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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Kiel, 13. März. (Privat - Telegramm.) Die 
diesjährige Manöverflotte wird formirt aus den 
Panzerſchiffen „Baden“ (Flaggſchiff), „Baiern“, 
„Oldenburg“, „Siegfried“ und Aviſo „Zieten“ “ 
Dem gegenwärtigen uebungsgeſchwader (be- 
ſtehend aus den Panzerſchiffen „Kaiſer“, „Deutih- 
land“, „Preußen“ und „Friedrich Karl“) tritt die 
Corvette „Prinzeß Wilhelm“ hinzu. Die Torpedo- 
bootsflottille wird formirt aus dem Kviſo „Blitz“ 
(Flaggſchiff), dem Divifionsboot „6“ und 13 Tor- 
pebobooten. N 

Bochum, 13. März. (Privattelegramm.) Die 
Dertreter der Zechen beſchloſſen, die Forderungen 
der Bergarbeiter nicht zu beantworten, die acht- 
ſtundenſchicht und die Minimallöhne ſcharf abzu- 
lehnen und allen unerfüllbaren Beſtrebungen der 
Arbeiter auf das entſchiedenſte entgegenzutreten- 

London, 13. März. (Privattelegramm.) Un- 
weit von Falmouth iſt das Schiff „Bai of 
Panama“ geſcheitert. Die ganze Mannſchaft, der 
Capitän und deſſen Familie, ſowie viele Paſſagiere 
ſind ertrunken. 

Kopenhagen, 13. März. (Privattelegramm.) 
Die Regierung hat die Majorität des Folkethings 
für das Project, Kopenhagen zum Freihafen zu 
machen. 

Belgrad, 13. März. (Privattelegramm.) Der 
Staatsanwalt hat die Anklage gegen Gara- 
ſchanin wegen deſſen Briefes an den König 
Milan zurückgezogen. 

Petersburg, 13. März. (Privattelegramm.) Die 
Vertheidigung in dem bevorſtehenden Rihiliften- 
prozeß haben 20 Rechtsanwälte übernommen. 
Unter den Angeklagten befinden ſich 15 Frauen 
und Mädchen der beſten Geſellſchaft. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 13. März. 

ng der Panzerfahrzeuge im 

Reichstage. 8 


Die Bewilligu 
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wurde geftern im Fluge erledigt und gar die | 


zweite Berathung der Novelle zum Patentgeſetz, 
über welches der Commiſſionsbericht des Abg. 
Goldſchmidt vorlag, in Bauſch und Bogen er- 
ledigt. Heute ſoll die dritte Berathung des Etats 
folgen, die vielleicht in einer einzigen Sitzung zu 
Ende geführt werden wird. Nach den früheren 
Dispoſitionen würde jetzt die Fortſetzung der 
zweiten Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wieder 
an die Reihe kommen; ob es aber nach Erledigung 
des Etats noch möglich ſein wird, den Reichstag 
beſchlußfähig zu erhalten, iſt eine andere Frage. 
Die geſtrige Verhandlung über die Anträge der 
Budgetcommiſſion betreffend die Bewilligung der 
beiden Panzerfahrzeuge und die Abſetzung der 
erſten Rate für die Kreuzercorvette aus dem 
laufenden Etat nahm einen überraſchend glatten 
Verlauf, nachdem wider Erwarten Staatsſecretär 
v. Bötticher ſchon jetzt in der Lage war, wenigſtens 
die Zuſtimmung Preußens zu den Anträgen zu 
erh E a 
„ Unſer Berliner «w-Correjpondent fchreibt uns 
über die geſtrige Sitzung: n der 0 des 
Abg. Nickert, welcher der Vereinbarung zu Grunde 
liegt, anfangs auf Hinderniſſe zu ſtoßen ſchien, fo 
hatte das zweifellos feinen Grund darin, daß 
man an der Geneigtheit der Regierung, auf einen 
ſolchen Austauſch einzugehen, zweifelte. Daß Herr 
Ri chter trotz der Zuſtimmung des Herrn v. Bötticher 
und trotz der ausdrücklichen Erklärung deſſelben, 
der Nordoſtſeekanal werde, natürlich unvorher- 
geſehene Ereigniſſe vorbehalten, 1895 fertig wer⸗ 


Stadt -Theater. 


* Hr. Friedrich Haaſe trat geſtern in drei 
ſehr verſchiedenfgearteten Rollen auf: als Karleigh 
in dem drama „Sie iſt wahnſinnig“, als 
Briqueville in dem Luſtſpiel „Marien-Gommer“ 
und als Chevalier Rocheferrier in dem Luſtſpiel: 
„Eine Partie Piquet“, von welchen Rollen die 
erſte und dritte längſt gewiſſermaßen fein Privat- 
beſitz geworden und von ihm bei uns ſchon 
wiederholt geſpielt ſind, während die zweite, wie 
das Stück ſelbſt, hier neu war. 

Baronet Harleigh iſt im weſentlichen eine patho- 
logiſche Studie, die ſich unſer Gaſt in wunder- 
barer Weiſe zu eigen gemacht hat. Gleich bei 
ſeinem Auftreten merkte man an der unheim- 
lichen Ruhe, die ſich über das ganze Weſen des 
unglücklichen Baronets gelegt hat, daß hier der 
Wille ſchwer mit einer gewaltigen inneren 
Erregung ringt. An den nervöſen Zuckungen 
in dem Geſicht und der ganzen Geſtalt, an 
dem unruhigen, planloſen Greifen der Kände 
erkennt man bald, daß es ſich um einen mühſam 
unterdrückten Wahnſinn handelt. Die Steigerung 
dieſer Erſcheinungen, wenn ein Stichwort für 
ſeine Wahnvorſtellungen fällt, und das Wieder- 
nachlaſſen derſelben macht uns über die Natur 
ſeines Leidens immer gewiſſer, bis endlich der 
Paroxismus in ſchneidend grellen Tönen zum 
Ausbruch kommt. Namentlich das Mienenſpiel 
Haaſes iſt in den einzelnen Phaſen des Arank- 
heitszuſtandes von bewunderungswerther Aus- 
drucksfähigkeit. Der Blick der Augen ſcheint für 
lange Zeit ganz nach innen gekehrt und jedes 
Kuffaſſen der Außenwelt verloren zu haben; 


den, ſeinen Widerſpruch gegen die Beſchlüſſe der 
Budgetcommiſſion aufrechthielt, iſt durch feine 
Ausführungen nicht erheblich klarer geworden. 
Daß der erite, jetzt theilmeife abgelehnte Beſchluß 
der Budgetcommiſſion eine grundſätzliche Bedeu- 
tung gehabt habe, welche auch nach der Desavoui- 
rung der Kollmann'ſchen Auslafjungen in der 
Commiſſion fortbeſtände, iſt um ſo fraglicher, 
als es doch ganz unzweifelhaft feſtſteht, daß das 
Centrum ſich geweigert hat, bezüglich feiner Kal⸗ 
tung in der dritten Berathung des Etats eine 
bindende Erklärung abzugeben. Wenn das 
Centrum, wie man aus der Mindthorfi- 
ſchen Rede geſchloſſen hat, in der dritten 
Berathung ohne jedes Aequivalent die bei⸗ 
den von Caprivi befürworteten Panzer- 
fahrzeuge bewilligt hätte, ſo würde der 
Zweck, einen langſameren Gang der Schiffs- 
bauten herbeizuführen, erſt recht nicht erreicht 
worden ſein. Nach dem Verzicht der Regierung 
auf die eine der bereits bewilligten Kreuzercor⸗ 
veiten wird, wenn erſt der Bauplan für dieſe 
Schiffsklaſſe feſtgeſtellt iſt, doch zunächſt nur eine 
Corvette gebaut werden können, und die zweite 
wird der Reichstag ſicherlich nicht eher bewilligen, 
ehe ſich überſehen läßt, ob das neue Modell den 
Anforderungen entſpricht. der Zweck, den Bau 
von Schiffen über den Rahmen des früheren 
Planes hinaus zu verlangſamen, iſt zweifellos 
erreicht. Zudem werden die beiden jetzt be- 
willigten Panzerkanonenboote in drei Jahren ge- 
baut, während Herr Windthorſt, als er die Ber- 
ſchiebung der Bewilligung auf das nächſte Jahr 
in Ausſicht nahm, zugleich erklärte, es . 
dann ja nichts entgegen, die Kanonenboote in 
zwei Jahren fertigzuftellen. Endlich aber iſt 
die Nothwendigkeit, bis 1895, d. h. bis zur Voll- 
endung des Nordoſtſeekanals, ſechs Panzer- 
kanonenboote fertigzuſtellen, allerſeits anerkannt. 

Uebrigens iſt es eine völlig feſtſtehende That- 
ſache, daß die Budgetcommiſſion, als ſie in Folge 
der Kollmann'ſchen Darlegungen fammiliche Neu- 
bauten ablehnte, dieſe Ablehnung ausdrücklich 
nur auf das Etatsjahr 1891/92 beſchränkte. der 
beſte Beweis, daß dieſe Sachlage für die Anträge 
der Budgetcommiſſion ſpricht, liegt u. a. darin, 
daß eine Anzahl Sreifinniger, welche, wie Schr, 
v. Stauffenberg und Dr. A. Meyer, a 


Zurückverwelſung der Angelegenheit an die Budget-] Bismarck, wie des Minifters v. Lucius. Weder 


bei der Einführung der neuen Kreisordnung und 


commiſſion geſtimmt haben, heute bei der K 


Ohne Zweifel wird der Bundesrath heute offi- 
ciell die Zuſtimmung zu dieſem Beſchluſſe erklären 
laſſen, und dann wird man über dieſe mit un- 
nöthiger Erregung behandelte Streitfrage zur 
Tagesordnung übergehen, nachdem ohnehin die 
Moralpredigten, welche z. B. die ſtarke Seele der 
„Frkf. Ztg.“ gegen die Majorität der Freiſinnigen 
vom Stapel gelaſſen hat, nur Heiterkeit erregen 
konnten. Erfolgt in Zukunft eine neue Auflage 
der Theorie von der deutſchen Flotte erſten 
Ranges, fo wird die Stellungnahme des Reichs- 
tages zu derſelben durch die jetzigen Beſchlüſſe 
nicht präjudicirt fein. 


Ueber den neuen Cultusminiſter, 


deſſen Lebensgang wir in der heutigen Morgen- 
Ausgabe bereits kurz fkizzirt haben, ſchreibt die 
freiconſervative „Poſt“: f 

„Wenn in der Preſſe behauptet wird, Graf Zedlitz 
habe gerade für die Cultus verwaltung feine Qualification 
in ſeinem bisherigen 977 nicht zu zeigen ver- 
mocht, ſo wird überſehen, daß der Oberpräſident nach 
beſtehendem Recht die jura eirca sacra gegenüber der 
katholiſchen Kirche namens des Staates wahrzunehmen 
hat. Bei den ſchwierigen Posen B welche gerade 
bezüglich des Erzbisthums Pojen-Onefen beftehen, hat 
der Oberpräſident von Poſen in den Ken Jahren eine 
fo ſchwierige, wie wichtige kirchenpolitiſche Aufgabe zu 
löfen gehabt. Man wird angeſichts der Bedeutung, 
welche die Behandlung der ſtaatskirchlichen Beziehungen 
zur Zeit auch vom Standpunkte der allgemeinen wie 
der Kirchenpolitik beanſprucht, in der Annahme nicht 
fehlgehen, daß die Art, wie Graf Zedlitz den ihm na 


dann wendet er ſich, wie der Blick des Er- 
wachenden, mit halbem Verſtändniß nach Außen; 
das lebhaftere Aufblitzen des Auges zeigt, daß 
das Verſtändniß wächſt, und endlich leuchtet die 


Gluth leidenſchaftlicher Erregung aus den Blicken 


hervor. Dieſer Nealismus der Darſtellung wirkt 
aber nie kraß, ſondern wird durch zwei Umſtände 
gemildert: zunächſt durch die tiefe Melancholie, 
in welche Kerr Kaaſe die Geſammterſcheinung 
des unglücklichen Mannes hüllt, dann aber ganz 
beſonders durch das feine, wahrhaft vornehme 
Weſen, das bis in die kleinſten Einzelheiten dieſem 
Baronet aufgeprägt iſt. Gerade in dieſer Eigen- 
heit wird Herr Haaſe ſchwer von einem Anderen 
zu erreichen ſein. 

Gegen das Stück ſelbſt, das eigentlich nur 
dieſer Nolle wegen da iſt, wird man be- 
gründete äſthetiſche Bedenken erheben dürfen, 
ohne feine große ſceniſche Wirkung in Ab- 
rede ſtellen zu können. Auch gegen den Realismus 
ſeines Stoffes — es iſt beiläufig fünfzig Jahre 
alt — wird man heute Einwendungen machen. 
Sowohl die Arankheitsgefchichte, die hier vorge- 
tragen wird, wie der eigenthümliche Heilungs- 
prozeß wird wahrſcheinlich von den heutigen 
Kerzten mit ironiſchem Lächeln aufgenommen 
werden. Aber machen es denn die modernen 
Realiſten beſſer? Zbſen, ihr höchſtes Vorbild, z. B 
läßt in mehreren Stüchen an dem Nückenmarks⸗ 
leiden, welches liederliche Väter ſich hätten zu- 
ziehen können, die ſoliden Söhne derſelben, wie 
ganz ſelbſtverſtändlich, kranken. In der ge⸗ 
ſammten Geſchichte der Medizin iſt ein ſolcher Fall 
zwar noch nicht beobachtet worden. Aber hat 
denn ein fo großer Realiſt nöthig, in denjenigen 
Dingen die Wirklichkeit zu beachten, bei welchen 
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dieſer Richtung geſtellten Aufgaben gerecht zu werden 
gewußt, mit dazu beigetragen hat, ihn für das durch 
den Rücktritt Herrn v. Goßlers freigewordene Porte- 
feuille in Ausſicht zu nehmen.““ 

Die „Freiſ. Jig.“ bezeichnet es als feſtſtehend, 
daß Graf Zedlitz ſelbſt das Portefeuille lieber 
abgelehnt als angenommen hätte. „Er ſelbſt ver- 
hehlt ſich nicht die Schwierigkeiten der Aufgabe 
für einen Mann, der dem parlamentariſchen 
Weſen gänzlich fremd iſt und eine ſelbſtändige 
politiſche Richtung im Amt noch nach keiner Seite 
zu bethätigen in der Lage war. Als Oberpräſident 
in Poſen war Graf Zedlitz auch in Kirchen- und 
Schulſachen darauf angewieſen, nach ganz be- 
ftimmten Weiſungen des Herrn v. Goßler in 
operiren. Indeß, Graf v. Zedlitz betrachtet ſich in 
erſter Reihe als den gehorſamen Diener des 
Kaiſers und glaubte dem beſtimmt ausgeſprochenen 
Wunſche deſſelben in Betreff Uebernahme des 
Portefeuilles ſich nicht entziehen zu dürfen.“ 

Die „Köln. Volksztg.“, das hervorragendſte 
Centrumsorgan im Weſten, ſchreibt über den 
Grafen v. Zedlitz. Derſelbe „gilt als keineswegs 
bureaukratifh gerichtet, feine Verwaltung wird 
als wohlwollend und umſichtig geſchildert. Als 
Nachfolger des Frn. v. Goßler kann es ihm nicht 
ſonderlich ſchwer werden, das Vertrauen der 
Katholihen zu erwerben. Eines der Kaupt- 
erforderniſſe ſcheint nach den gemachten Er- 
fahrungen zu ſein, daß er ſich mit neuen 
Männern in ſeinem Miniſterium umgiebt. Wir 
können insbefondere nur wünſchen, daß die 
Nachricht der „Kreuzztg.“ ſich beſtätigt, Hr. Kügler 
werde nicht Unterſtaatsſecretär werden.“ 

Dieſer Wunſch iſt bekanntlich mittlerweile durch 
die Ernennung Kolwedes zum Unterſtaatsſecretär 
erfüllt worden. 


Der neue Oberpräſident von Poſen. 

Ueber den neuen Oberpräſidenten von Pofen- 
Freiherrn v. Wilamowitz-Möllendorff, werden be- 
züglich feiner Stellung zu politiſchen und wirth- 
ſchaftlichen ragen Angaben verbreitet, welche 
die „Staaten-Corr.“ wie folgt richtig ſtellt: 
Weder hat Baron Wilamowitz jemals „der 
äußerſten Rechten angehört“, noch iſt er „heiß- 
ſporniger Agrarier“. Als Parlamentarier ge- 
hörte er der freiconſervativen Fraction an und 
zählte zu den engeren Bekannten des Zürſten 


debatten Ende der ſiebziger Jahre 
Herr v. Wilamowitz jemals eine ſtrenge 
conſervative oder eine einſeitig agrariſche Kaltung 
eingenommen; er ſtand in ſeinen Anſchauungen 
vielmehr ſtets auf dem Zlügel ſeiner Partei, 
welcher einer Cooperation mit den Rechts- 
nationalliberalen zugeneigt war. Seine Kennt- 
niſſe im allgemeinen und ſpeciell auf dem Ge- 
biete der Selbſtverwaltung brachten es aber mit 
ſich, daß er ſchnell in eine vielfach ausſchlagebende 
Stellung innerhalb der freiconſervativen bezw. 
deutſchen Reichspartei gelangte. Als Landrath 
hatte Herr v. Wilamowitz unter dem Miniſter 
v. Puttkamer mehrfach beantragt, den von ihm 
verwalteten Kreis Inowraclaw zu theilen in 
Rückſicht auf feine Ausdehnung und die ver- 
ſchiedenen wirthſchaftlichen und Nationalitäts- 
fragen, ein Vorſchlag, auf den das Miniſterium 
aber nicht einging. Dies und Familienangelegen- 
heiten veranlaßten Herrn v. W., ſeine Stellung 
als Landrath niederzulegen. Außer der Be- 
wirthſchaftung feiner Familienbegüterung Marko- 
witz u. ſ. w., die Kerr v. W. in Muftermirth- 
1 überzuführen und zum Zielpunkt ver- 
chiedener Fachkenner und landwirthſchaftlicher 
Vereine zu machen verſtand, wurde ihm damals 
vermehrte Arbeit zu Theil, indem fein Schwieger- 
vater, der verſtorbene Landſchaftsdirector a. D. 
v. Roy, die Selbſtverwaltung ſeiner an den 
Wilamowitz'ſchen Beſitz angrenzenden Güter auf- 
gab und die Familie dieſelbe allein Kerrn 
v. Wilamowitz übertrug. Auf dieſe Weiſe war 


gebung ſchwere Sorg Der Kranke phantaſirte ſtark 
eller. und ſchlie ae eee e er der Familie 
hat Bitark wachte der Abg. er ch die Nacht hindurch 


dem letzteren eine Grundbeſitz-Derwaltung von 
ebenſo großer Ausdehnung wie ſchwerer |Berant- 
wortung zugefallen, welche mitſammt den höchſten 
Ehrenämtern in der Selbſtverwaltung des Kreiſes 
und der Provinz ſeine geſammte Arbeitskraft 
in Anſpruch nahm. In zweiter Ehe vermählte 
ſich der vom Kaiſer Friedrich in den Freiherrn- 
ſtand erhobene Kammerherr und Landrath a. D. 
v. Wilamowitz mit einer Tochter des Generals a. D. 
v. Schenck. Ende der 70er Jahre fiel dem 
jetzigen Oberpräſidenten Baron Wilamowitz (und 
zwar von feiner Familie allein) die bedeutende 
Erbſchaft der in Niza verſtorbenen Gräfin 
Schwanenfeld, früheren Hofdame der hochſeligen 
Prinzeß Karl von Preußen, zu. Baron Wila- 
mowitz iſt von großer impoſanter Figur und hat 
die Gabe, in formgewandter Rede voll ſtarken 
Klanges zu ſprechen. 


Windthorſts Erkrankung 


hat im Reichstage die allergrößte Theilnahme 
erweckt, wie es bei der hervorragenden politiſchen 
Stellung und der liebenswürdigen Perſönlichkeit 
dieſes Mannes nicht anders zu erwarten war. 
An ſeinem Bette wachen eine Anzahl ſeiner per- 
ſönlichen Freunde aus der Fraction, unter ihnen 
Graf Balleſtrem und Graf Prenfing. Der Kaiſer 

at ſich, wie ſchon gemeldet, perſönlich nach des 

ranken Befinden erkundigt. Zugleich ließ auch 
die Kaiſerin anfragen, ob die Aufſtellung von 
Blumen in dem Krankenzimmer ſchädlich wirken 
könne. Danach beabſichtigt die hohe Frau, den 
Patienten durch Ueberſendung eines Blumen- 
arrangements zu erfreuen, was wohl inzwiſchen 
erfolgt fein dürfte, da die Aerzte dem Adjutanten 
des Kaiſers mittheilten, daß der Wunſch der 
Kaiſerin ohne jegliches Bedenken erfüllt werden 
könne. 

Berliner Blätter von geſtern Abend berichten 
noch folgende Einzelnheiten: 

„Graf Conrad Preyſing, der mit rührender Fürſorge 
ſich des Kranken annimmt, ſchrieb an die Gattin des 
Kranken, eine 86jährige Matrone, um ſie von dem 
Ereigniß in ier na zu ſetzen. Der greiſe Windthorſt 

at dieſen Brief noch unterſchrieben. Im Laufe des 

ages verſchlimmerte ſich der Zuſtand. Das Bewußtſein 
blieb bisweilen aus, es ſtellten ſich Ohnmachten ein, 
und man war bereits auf das Schlimmſte gefaßt, fo daß 
man einen Geiftlichen hinzuzog, damit er dem Kranken 
den letzten Troſt ſpende. Es gelang 7 nur mit Mühe, 
ſich verſtändlich zu machen. Die Nacht brachte der Um- 


am Bette des Kranken. Windthorſts Tochter Marie 
wird heute Nachmittag 5 Uhr von Hannover in Berlin 
eintreffen.“ 

Seit dem Stur; von der Treppe im Reichs- 
tagsgebäude hatte ſich Dr. Windthorſt nicht mehr 
völlig erholt; er klagte öfters über Schwäche, die 
ihn minutenlang überfalle, namentlich aber war 
es ein trockener, kurzer Huſten, der ihn feit etwa 
vierzehn Tagen peinigte und der immer ärger 
wurde. Ueberdies ſtrengte ſich Dr. Mindthorft 
in letzter Zeit, neben ſeiner Thätigkeit im Plenum, 
durch Theilnahme an Commiſſions- und Fractions- 
ſitzungen beſonders an, obwohl ihn ſeine Freunde 
wiederholt baten, ſich zu ſchonen und feines Lei- 
dens wegen einen Arzt zu befragen. Die Bitte 
Naheſtehender, doch nach ſeinem Wohnort Kan- 
nover zu fahren und ſich dort im Kreiſe der 
Seinigen pflegen zu laſſen, wies er zurück, indem 
er betonte, daß er gerade jetzt nicht von Berlin 
fort könne. 

Heute gingen über Windthorſts Befinden fol- 
gende Telegramme ein, die wieder beſſerer Hoff- 
nung Raum geben: 

Berlin, 13. März. (W. T.) der Papft hat 
Windthorſt telegraphiſch ſeinen Segen geſpendet. 
Cardinal Rampolla fügte ſeine beſten Wünſche 
für die Wiedergeneſung deſſelben bei. 

Berlin, 13. März. (W. T.) Windthorſts Be- 
finden iſt heute etwas beſſer. Er hat die ver- 
gangene Nacht ruhig geſchlafen. 


dem ſchlichten Menſchenverſtande doch die volle 
Realiftik am meiſten geboten zu fein ſcheint? 

Irl, Brodsku, welche in „Sie iſt wahnſinnig“ 
die Anna Harleigh ſpielte, findet ſchwer den 
rechten Ton für die einfache Converſation; die- 
jenigen Scenen, welche darauf beruhen, litten 
daher unter Unverſtändlichkeit; wo fie aber in 
leidenſchaftlicher Erregung aus ſich heraus zu 
gehen hatte, traf ſie das Richtige und unterſtützte 
den Gaſt wirkſam. Frl. Hagedorn gab die Fanny 
herzlich und natürlich. Hr. Schreiner führte den 
braven Dr. Farrys würdig durch. Mr. Wilkens, 
der Taugenichts der Familie, wurde von Herrn 
Stein mit einer gewiſſen ungenirten Leichtlebig⸗ 
keit gegeben, die hier ſehr angebracht war, da ſie 
den an fich ſehr unangenehmen Charakter dieſer 
Perſönlichkeit ſehr mildert. Herr Maximilian 
brachte die kleine Partie des Sir Henry Maxwell 
befriedigend zur Darſtellung. 

Der Chevalier von Rocheferrier in „Eine Partie 
Piquet“ iſt eine ſo anerkannte Meiſterleiſtung des 
Herrn Haaſe, daß wir auf dieſelbe einzugehen 
nicht nöthig haben. Dies mit minutiöſer Feinheit 
gezeichnete Genrebild des altmodiſchen Ariftokraten 
erregte auch geſtern wieder ununterbrochene Heiter- 
keit. Frl. Hagedorn (Rofa), Hr. Stein (Raymond) 
und namentlich Hr. Schreiner als biederer, aber 
reizbarer, bürgerlich pollernder Mercier unter- 
ſtützten den Gaſt ſehr tüchtig. 

Das neue Stückchen „Marien-Sommer‘ von 
H. Meilhac und Kalévy weiſt in feinem Titel, 
ähnlich wie „Johannistrieb“, auf ein etwas ver- 
ſpätetes Erwachen der Liebesneigung hin. Der 
Stoff iſt ſchon wiederholt auf die Bühne gebracht 
worden, ſo z. B. vor langer Zeit in Holteis 
„Wiener in Berlin“, ſpäter in der kleinen Poſſe 
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„Eine verfolgte Unſchuld“ und in anderen 
Stücken. Ein Onkel zürnt dem Neffen, der 
ſich gegen ſeinen Willen verheirathet hat, und 
wird dann durch die junge Frau, die unter 
fremdem Namen in ſein Haus kommt und in die 
ſich der Alte ſelbſt verliebt, wieder verſöhnt. Das 
kleine Stück gab Hrn. KHaaſe Gelegenheit, uns 
ein prächtiges Bild von dem alten Onkel Brique- 
ville mit ſeinen kleinen Schwächen in vollſter 
Liebenswürdigkeit vorzuführen. Wie lebenswahr 
muthete die Geſtalt des guten alten Spießbürgers 
an! Und nicht als geringſtes Berdienft wollen 
wir es Hrn. Kaaſe anrechnen, daß er das Er- 
wachen der Neigung zu der jungen Frau ſo 
äußerſt decent gab. Hier kam ihm nun Frl. 
Groß mit vollem Verſtändniß entgegen, indem 
ſie die Adrienne ſehr anmuthig und doch in 
vollſter Harmloſigkeit ſpielte. Madame Lebreton 
und Noel wurden von Fr. Wardom und Hrn. 
Maximilian angemeſſen dargeſtellt. 

Kerr Kaaſe wurde geſtern in allen drei Nollen 
wieder mit dem lebhafteſten Beifall aufge- 
nommen und viele Male vorgerufen. Der Künſtler 
wird nur noch zwei Mal auftreten, morgen als 
Shylock in dem „Kaufmann von Denedig“, 
welchen er neuerdings wieder im Berliner Theater 
Barnays wiederholt mit großem Erfolg geſpielt 
hat, und Sonntag noch einmal in der neulich 
hier ſo günſtig aufgenommenen Partie des 
Mortemer in Sardous „Alten Junggeſellen “. 

Unmittelbar auf Herrn Haaſe folgt ein neuer 
Gaſt, der hier ſtets ſehr willkommen geweſen iſt: 
Frl. Marie Barkann. die geſchätzte Künſtlerin 
giebt zunächſt am Montag die Titelrolle in 
Sardous „Febora”, eine Partie, die fie bisher 
hier nicht gefpielt hat. 1 


Berlin, 13. März. (Privattelegramm.) MWindt- 
horſt befindet ſich beſſer und wünſchte heute das 
Vorleſen von Zeitungen. Wenn er die nächſten 
Tage ebenſo bleibt, fo iſt Foffnung auf Genefung 
gegeben. 


Die Bergarbeiterbewegung. 


Mit der größten Aufmerkſamkeit verfolgt man 
in allen Streifen die Bergarbeiterbewegung, in 
wenigen Wochen, nach dem 31. März wird die 
Entſcheidung fallen, ob ein Bergarbeiterfirike von 
ganz gewaltigen Dimenſionen ausbrechen ſoll oder 
nicht. Die Führer der Bewegung ſetzen alle Hebel 
in Bewegung, um einen totalen Stritze durchzu- 
drücken. Für den nächſten Sonntag find, wie 
uns unſer Gelſenkirchener Mitarbeiter ſchreibt, 
nicht weniger als 22 öffentliche Derſammlungen 
im Ruhrgebiet angeſetzt; die Zahl wäre noch 
größer geweſen, wenn eben noch mehr Refe- 
renten aufzutreiben geweſen wären. Unter 
den Referenten fehlen auch Schröder und 
Bunte nicht, erſterer wird in Billmerich, 
letzterer in Wickede Affen ſprechen. Die 
Speculation der Führer geht dahin, daß bei 
einem totalen Strike die Kohlennoth eine der- 
artige Höhe erreichen würde, daß die Strikenden 
Herren der Situation wären; in eine eigenthüm- 
liche Lage iſt durch die Bergarbeiterbewegung die 
officielle Socialdemokratie gebracht worden; ab- 
wiegeln darf fie nicht, denn ſonſt wäre ihr An- 
ſehen dahin, aber fie ſieht die Bewegung zum 
Strike keineswegs mit günſtigen Augen an, weil 
k eine furchtbare Niederlage der Strikenden 
ürchtet; denn trotz aller großſprecheriſcher Redens- 
arten iſt nicht ſo viel Geld vorhanden, um 20 000 
Menſchen nur eine Woche genügend unterſtützen 
zu können. Aus dieſen Gründen halten genaue 
Kenner der Bergarbeiterbewegung einen Strike 
von bedeutendem Umfang für ziemlich ausge- 
ſchloſſen; es muß ferner hervorgehoben werden, 
daß aller Borausfiht nach den Herrn Bringe 
wald, Margraf u. ſ. w. höchſtens 30 000 Menſchen 
folgen werden; damit iſt die Kohlenproduction 
nicht lahm gelegt und der Strike ausſichtslos. 


Der Pariſer Bankkrach. 


Europa muß die Sünden Argentiniens ſchwer 
büßen. Das berühmte Londoner Haus Baring Bro- 
thers iſt Argentinien zum Opfer gefallen. Bon anderen 
großen Londoner Häuſern gehen bedenkliche Ge- 
rüchte um. Und in Paris, welches noch an den 
Zuſammenbruch des Comptoir d'Escompte denkt, 
iſt bereits eine neue Kataſtrophe eingetreten. Man 
ſprach ſeit einigen Tagen von Perlegenheiten einer 
bedeutenden Bank. Es iſt ſchon kurz gemeldet 
worden, daß die Société des dépöts et comptes 
courants vor der Unfähigkeit ſteht, ihre Ein- 
lagen zurückzuzahlen, deren ſie gegen 80 Millionen 
hat, während ihr nur 20 Millionen baarer Mittel 
zur Berſügung ſtehen. Die neueſten telegraphiſchen 
Nachrichten über den Krach lauten: 

Paris, 12. März. Eine heute Nacht im Finanz- 
miniſterium abgehaltene Berſammlung, an welcher der 
Zinanzminiſter Rouvier und Vertreter der großen 
Credit-Inſtitute theilnahmen, beſchäftigte ſich mit der 
Lage der Société des depöts et des comptes courants, 
welche, wie nunmehr verlautet, durch die argentiniſche 
Kriſe und die Erſchütterung des Londoner Marktes 
ungünſtig beeinflußt ſein ſoll. In der Discuſſion wurde 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß es möglich jein werde, 
mit ähnlichen Maßregeln, wie den beim Comptoir 
d'escompte in Paris und dem Haufe Baring in 
London angewendeten, die bedrohte 


t In dieſem Sinne wurden heute Morgen 
weitere Schritte unternommen. um 1½ Uhr fand 
in der Ban 9 des Regent- 


von a eine Sitzun 
ſchaftsrathes ſtatt, um die Vorſchläge der theilnehmen⸗ 
den Eredit-Inſtitute zu erörtern. Letztere verlangen 
von der Bank von Frankreich eine Summe von 
60 Mill. Fres., welche durch einen Schuldſchein der 
bedrohten Geſellſchaft, durch eine Einzahlung von 
375 Ircs. auf jede Actie der Geſellſchaft, durch eine 
von den theilnehmenden Creditinſtituten zu leiſtende 
Sicherſtellung von 15 Millionen und enhiih durch die 
erſchiedenen Activen der Société des depöts et des 
comptes courants garantirt werden ſoll. 

Paris, 12. März. Da von den 60 Millionen Francs, 
welche die Bank von Frankreich der Société des 
depöts et des comptes courants zu Liquidations- 
wecken vorſtreckt, die erſten 15 Millionen durch die 
erſten Credit-Inſtitute ſolidariſch garantirt find, wird 
die Bank von Frankreich an eventuellen Verluſten nur 
über den Betrag von 15 Millionen hinaus bis zum 
höchſten Betrage von 45 Millionen betheiligt erſcheinen. 
Der „Temps“ bemerkt zu der Angelegenheit der 
Société des depöts et des comptes courants, die 
Entſcheidung, welche die Bank von Frankreich und die 
übrigen Credit. Inſtitute getroffen haben, ſcheint jede 
ernſte Beſorgniß zu beſeitigen. — Der „France“ zu- 
folge befiät die Societe des dépöts zahlreiche Wechſel 
mit der Unterſchrift Blondels, die infolge des Zalli- 
ments jener Bauunternehmung, welche 70 Millionen 
Paſſiva hatte, ſtark entwerthet ſeien. 

Die Schalter der Société des depöts, welche bereits 
geſtern mehrere Millionen Depots auszahlte, ſind von 
Hunderten von Einlegern belagert. die Actien der 
alien die geſtern 500 ſchloſſen, find heute auf 385 
gefallen. 

2 5 5 7 het iich fallt ral * 
alz und Kolzpflaſterung hat ſich fallit er . Die 
Paſſiva betragen 3 Millionen. 

Inwieweit die Hilfe, welche der Bank gebracht 
wird, ausreichen wird, nicht nur die Erfüllung 
der augenblicklichen Verpflichtungen zu ermög- 
lichen, ſondern auch den dauernden Beſtand der 
Anſtalt zu ſichern, bleibt abzuwarten. Eine Bank, 
die ſich nicht aus eigener Kraft zu erhalten ver- 
nag, hat gemeinhin mit dem öffentlichen Der- 
trauen die Grundlage ihres Daſeins eingebüßt. 
Die Vorgänge von Paris aber ſind eine ernſte 
Warnung an das Publikum. Vor acht Tagen 
5 noch niemand von der Nothlage der Société 

es Depöts geſprochen. Wer will wiſſen, wie 
viele andere große Banken und Bankhäufer in 
Paris und London ſich in ganz ähnlicher Lage 
befinden, nur daß der Tag der offenen Zahlungs- 
unfähigkeit noch nicht angebrochen iſt? 

* 


Unter ſolchen umſtänden werden auch die 
Nachrichten über „erhebliche Beſſerung“ der argen- 
tiniſchen Finanzen und genügende Zeichnung 
der falls dür vielfach Mißtrauen begegnen; 
jedenfalls dürften ſich die Zinanzpolitiker in 
Buenos-fnres ſehr täuſchen, wenn fie, wie fo- 
eben gemeldet wird, für die neueſte Anleihe auf 
ftarhe Subſcriptionen in den europäiſchen Haupt- 
ſtädten rechnen. 


Das franzöſiſche Kriegsbudget. 

Wie man aus Paris ſchreibt, erreicht der in der 
Kammer zur Vertheilung gelangte Voranſchlag 
für das Kriegsbudget pro 1892 die Höhe von 
670,32 Millionen Francs, wovon 585,118 Mill. 
auf das Ordinarium und 85,402 Mill. auf das 
Extra-Ordinarium entfallen. Im Vergleiche zu 
den Bewilligungen für das Jahr 1891 ergiebt ſich 
eine Zunahme von 17,5 Mill. im Ordinarium 
und eine Abnahme von 22,5 Mill. im Extra- 


eſellſchaft zu nn and der Rech Rec u ng für de 
ri —.— nachzuweifen. 2 


2 


Ordinarium, ſomit werden pro 1892 von der 


Kriegsverwaltung im ganzen um rund 5 Mill, 


Francs weniger als für das Jahr 1891 bean- 
ſprucht. 


Die ruſſiſche Regierung und der „freie Koſak“ 
Akſchinow. 

Aus Petersburg wird uns gemeldet, daß die 
ruſſiſche Regierung beabſichtige, den „freien 
Kosaken“ Atſchinow, um den abenteuerlichen 
Unternehmungen deſſelben ein Ende zu ſetzen, fo- 
fort nach ſeiner Rückkehr aus Frankreich in einer 
entlegenen Ortſchaft zu interniren. Sollte er ſich 
den Weiſungen der Behörden widerſetzen, ſo 
würde er, um die Regierung von aller Verant- 
wortlichkeit für das Treiben dieſes Individuums 
zu befreien, aus dem ruſſiſchen Staatsverbande 
ausgeſchloſſen werden. 


Im engliſchen Unterhauſe 
erklärte geſtern der Unterſtaatsſecretär des Aus- 
wärtigen Ferguſſon die Nachricht der Pariſer 
Blätter, daß die Neufundlandfrage einem Schieds- 
Bae unterworfen werden folle, in der Haupt- 
ache für richtig. Auf eine Interpellation ant- 
wortete der Unterſtaatsſecretär, die Regierung 
habe keine amtliche Nachricht von Metzeleien in 
Madagascar. Auf eine weitere Anfrage erklärte 
Ferguſſon, die Pforte erwäge das Project, kur⸗ 
diſche Miliz-»Regimenter zu bilden. Dieſes Pro- 


ject ſei, wenn es vorſichtig ausgeführt werde, 


keine Verletzung, ſondern eine Ausführung des 
Artikels 61 des Berliner Vertrages. 


Schiedsgericht über die Behringsmeerfrage. 
Die Newnorker Zeitung „World“ beſpricht den 


Vorſchlag des Staatsſecretärs Blaine, die Frage 


der Fiſcherei im Behringsmeer einem Schiedsgericht 
u unterbreiten, und bemerkt dabei, die haupt- 
ächlichſten, dem Schiedsrichter zur Entſcheidung 
vorzulegenden Fragen würden von den Bevoll- 
mächtigten Englands, Rußlands und der Ver- 
einigten Staaten redigirt werden. Die Entſcheidung 
werde man demjenigen Staate übertragen, welcher 


keinerlei maritime Intereſſen in dieſer Frage 


habe, wahrſcheinlich der Schweiz. 

Wie ein Waſhingtoner Blatt zu melden weiß, 
würde, wenn die Behringsmeerfrage einem Schieds- 
ſpruch unterworfen werden ſollte, wahrſcheinlich 
der König der Belgier der Schiedsrichter ſein. 


Der Bürgerkrieg in Chile. 

„Ein Reuter'ſches Telegramm berichtet aus Chile 
über einen hartnäckigen Kampf zwiſchen den Re- 
gierungstruppen und den Truppen der Congreß⸗- 
partei, der einen für die Congreßtruppen fieg- 
reichen Ausgang gehabt haben ſoll. die Regierung 
5 Uruguay ſolle ihre Vermittelung angeboten 
haben. 


Reichstag. 
87. Sitzung vom 12. März. 

Auf der Tagesordnung ſteht, was von der zweiten 
Berathung des Etats für 1891/2 noch nicht erledigt 
iſt, zunächſt der Bericht der Budgetcommiſſion über 
die an fie. zurückvermiefenen Tit. 15, 17 und 26 des 
Extraordinariums des Marineetats. 

Ref. v. Koscielski: Die Commiſſion beantragt, zwei 
erſte Raten von je 1 Mill. Mk. für zwei Panzerfahr- 
Raule zu bewilligen und die urſprünglich verlangte erſte 

ate von 1 Mill. für die artilleriſtiſche Armirung dreier 
nie Fahrzeuge ſtreichen; ferner die im Etat für 

„1 bewilligte erſte Rate 


von 2 300 000 Mk. fü 


Staatsſecretär v. Bötticher kann ſich über die 
Stellung der verbündeten Regierungen zu dem Antrage 
heute noch 120 ausſprechen; die preuß. Regierung hat 
ihm aber zugeſtimmt und er hoffe, daß der Bundes- 
rath daſſelbe thun werde. Maßgebend für die preuß. 
Regierung ſei dabei der Umſtand geweſen, daß die 
Fertigſtellung des Nordoftfee-Aanals mit Sicherheit im 
a 1895 zu erwarten ſei. 

Abg. Sperlich (Centr.) erklärt, daß die überwiegende 
Mehrheit ſeiner Freunde für den Antrag der Commiſſion 
ſtimmen wird. Hr. Windthorſt habe verlangt, daß nicht 
bloß ein calculatoriſches, ſondern ein wirkliches Aequi- 
valent für dieſe Bewilligung geboten werde. Dieſes 
Aequivalent liege darin, daß eine im laufenden Etat 
bewilligte Panzercorvette ganz beſeitigt wird. 

Abg. Rickert: Ich nehme an, daß Hr. v. Bötticher 
in der dritten Leſung für die verbündeten Regierungen 
eben ſolche Erklärungen wird abgeben können, wie 
heute für Preußen. Als der Reichskanzler einen Ab- 
ſtrich anbot, habe ich ſofort erklärt, baf dieſer Ab- 
ſtrich nur dann genügen könne, wenn eine erſte Nate 
zurückgezogen werde; da im diesjährigen Etat keine 
erſte Schiffsrate bewilligt iſt, mußten wir auf den 
vorjährigen Etat zurückgreifen. Es iſt nun allerdings 
ein ſehr ungewöhnliches Verfahren, eine ſchon be- 
willigte Poſition zu ſtreichen, aber ich erkenne an, daß 
in dem Entgegenkommen der Regierung ein Moment 
liegt, das die Sache zu einem für beide Theile accep⸗ 
tablen Vergleich führt. dieſer Vertrag kommt dem 
Standpunkt derer entgegen, die die Frage, ob wir 


eine Angriffs- und Kaperflotte haben ſollen, 
nicht in dem bejahenden Sinn beantworten 
wollen, wie leider die Mehrheit es vor zwei 


Jahren that. Mit dieſem Vertrage ſtehen wir 
wieder auf dem Boden der Dennkſchrift von 1887 
und haben den Vortheil, daß man unſerer Anſchauung 
entgegenkommt, welche ſich gegen die Ausdehnung der 
Angriffsflotte richtet. die beiden fraglichen Schiffe 
ſollen der Küſtenvertheidigung dienen, und mit dieſem 
Beſchluß wahren wir uns die volle Freiheit der Ab- 
ſtimmung über die Kreuzercorvette, welche heute ge- 
ſtrichen werden ſoll. Da im Frühjahr 1895 der Nord- 
oſtſee-Kanal nach der Erklärung des Staatsſecretärs 
2 5 geſtellt werden ſoll, ſo hätten wir die da 
ahrzeuge dann ein Jahr eng und um ſo ſchneller 
bauen müſſen, und ſchneller Bau ift nicht immer guter 
Bau. Nun möchte ich fragen, ob das Modell der 
Panzerfahrzeuge in der letzten Zeit eine Abänderung 
erfuhr, wie es in der Berliner Preſſe erzählt wird. 
Wenn ich den Staatsſecretär Kollmann in der Com- 
miſſion recht verſtanden habe, ſieht das Modell für 
dieſe Fahrzeuge definitiv feſt. Ich nehme an, das 
Modell ſteht feſt und mit dem Bau kann begonnen 
werden. Der Staatsſecretär des Reichsmarineamts 
nicht mir zu. Jür die Beſchäftigung der Arbeiter 
auf den kaiſerlichen Werften ift der gegenwärtige 
Beſchlu auch vortheilhaft. Bewilligen wir die 
Panzerkanonenboote nicht, fo müßten namentlich auf 
der Werft zu Milhelmshafen Hunderte von Arbeitern 
wegen Arbeitsmangels fofort entlaffen werden. Ein 
ſolches Schwanken in den Arbeiterverhältniſſen auf 
den Werften iſt nicht wünſchenswerth. Unter dem 
früheren Chef der Admiralität, v. bes 1 wir 
uns mit dieſer Frage aufmerkſam beſchäftigt und die 
Frage des Normaletats der kaiſerlichen Werften be- 
andelt. Hr. v. Stoſch war der Meinung, daß die 
chiffsbauten ſo gelegt werden müſſen, daß ein dauern⸗ 
der Stamm von Arbeitern erhalten werde für die 
Erſatz- und Neubauten auf 55 drei Raifer- 
lichen Werften; daß man alſo den Bau nicht über- 
türzen, auch nicht gar zu ſehr einſchränken dürfe. 
nſere Schiffsbauten haben jetzt ein zu raſches Tempo 
angenommen; ich fürchte, wir werden ju Arbeiter 
entlaſſungen auf den Werften kommen. Aber durch 
dieſe Bewilligungen vermeiden wir wenigſtens die 
plötzliche Entlaſſung von Hunderten von Arbeitern. 
In der Commiſſion habe x den Staatsſecretär des 
Marineamts erſucht, wenn die Marineverwaltung in 


Kreuzercorvette 


Ur das Dejel 


woch 


einem der 4 Jahre mit der Forderung der 

wiederkommt, uns ein vollſtändiges 
Modell mit Beſchreibung vorzulegen, damit wir auch 
von der Frage der Kreuzercorvetten mehr Kenntniß 
nehmen können. Auf dieſem Gebiet hat ſich ſehr ſchnell 
ein unerwarteter Wechſel in der Meinung der Marine 
verwaltung vollzogen. Die Kreuzercorvetten ſollten 
früher je 5½ Mill. koſten, jetzt aber ſchon 6 Mill. Mk. 
Wir haben noch fünf Kreuzercorvetten zu bauen; es 
handelt ſich alſo um eine koſtſpielige Sache. Wir wer- 
den dann die Frage der Kaper re nochmals 
erwägen. Dieſer Ausgleich der Commiſſion ift in hohem 
Grade vortheilhaft für den Reichstag. Er liegt nicht 
in dem von der Marine aufgeſtellten und 1889/90 
acceptirten Schiffsbauprogramm; ich empfehle die An- 
nahme deſſelben. 0 

Abg. Richter: Bei der Werthſchätzung der Compen- 
ſation kommt nicht die Ziffer der Forderungen in Be- 
tracht, welche neu bewilligt und welche gelöſcht werden, 
ſondern der Werth der geſammten Verbindlichkeit, die 
man eingeht, und jener Verbindlichkeit, die gelöſcht 
wird. Mit der Bewilligung von zwei neuen Panzer- 
fahrzeugen einſchließlich Armirung geht man eine Ver ⸗ 
bindlichkeit von 10 Mill. ein, während dieſe bei der 
Kreuzercorvette nur 7½ Mill. Mark beträgt. Der Ab- 
ſtrich der Kreuzercorvette iſt keine Reduction des 
letzten Jlottenprogramms; denn der Bau der vier 
großen Panzerſchiffe wird durch dieſe Frage nicht be- 
rührt. Allerdings iſt in Betreff der Bewilligung der 
Kreuzercorveite im nächſten Jahre freie Hand gegeben, 
aber es kommt in Betracht, daß die Bewilligung für 
das Schweſterſchifft beſtehen bleibt. Eine Ver- 
minderung der Arbeiter wird in Wilhelmshaven 
jedenfalls eintreten. Je mehr man jetzt einer 
weiteren Ausdehnung des Schiffsbaues entgegen⸗ 
wirkt, umſomehr befördert man die Thätigkeit 
im Schiffsbau für die Jahre 1893 bis 1895, was einer 
gleichmäßigen Einſtellung von Arbeitern zu gute 
kommen wird. An Stelle einer generellen Ablehnung 
ſollen Tauſchgeſchäfte über einzelne Schiffe treten. Das 
kann wohl beſtehende gegenfähe für den Augenblick 
applaniren, aber wird fie in Zukunft um fo fchärfer 
hervortreten laſſen. Ich werde daher gegen den Com- 
miſſionsantrag ſtimmen. 1 F Mn 

Abg. Richert: Wenn Hr. Richter die grundſätzliche 
Bedeutung der früheren —— darin 
ieh. daß wir ein langjameres Tempo im Schiffsbau 
wünſchen, ſo hat meiner Meinung nach der Beſchluß 
des Reichstages, wie ihn die Commiſſton jetzt vor⸗ 
ſchlägt, doch dieſelbe grundſätzliche Bedeutung. Wir 
27 noch nicht einen einzigen Schritt von jener Er- 

lärung abgewichen. Die Herren der anderen Parteien, 
die mit uns dieſen Vergleich gemacht haben, werden 
mit uns dieſer Interpretation beitreten. 

Darauf wird der Antrag der Commiſſion gegen die 
Stimmen der Socialdemokraten, der Volkspartei und 
eines kleinen Theils der freifinnigen Partei (Richter, 
Schmieder, Hermes, Munckel, Maager, Träger, Langer 
hans) angenommen. 

Darauf wird das Anleihegefe und Etatsgeſetz ohne 
weitere Debatte genehmigt. Damit iſt die zweite Leſung 
des Reichshaushaltsetats erledigt. 

Es folgt die zweite Berathung der Patentgeſehnovelle. 
Dieſelbe wird nach kurzer Debatte en bloc angenommen. 

räſident v. Leveizow bittet darauf unter allſeitigem 
Beifall und unter Erhebung der Mitglieder von den 
Sitzen um die Ermächtigung, dem Prinzregenten von 
Baiern zu ſeinem heutigen 70. Geburtstage telegraphiſch 
zu gratuliren. 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Deutſchland. 


* Berlin, 12. März. Der Bundesrath hat in 
ſeiner heutigen Plenarſitzung die Vorlage betr. 


die zu Brüſſel am 2. Juli 1890 unterzeichnete 


Generalahte der Brüſſeler Antiſklaverei-Con - 
erenz den Kusſchüſſen für Handel und Verkehr, 


F ur CTI roi! Agen d 
euer zugeſtimmt. 

Jrinz Heinrich als Muſiker.] Am Mitt- 
Abend fand, wie aus Kiel gemeldet wird, 
in der Aula der Marineakademie ein Orcheſter- 
Concert des Offiziermuſikvereins ſtatt, in welchem 
auch Prinz Heinrich lerſte Violine) mitwirkte. 
Gleichzeitig trat auch der neu gegründete Offizier- 
Männergeſangverein zum erſten Male an die 
Oeffentlichkeit. Das Programm enthielt zwei 
Werke Kieler Componiſten, einen Marſch von 
einem Dilettanten und einen Matroſenchor mit 
Tenorſolo. Ferner wurden das große erſte Finale 
aus dem „Don Juan“, der Marfonettenmarſch 
von Gounod und zwei ſpaniſche Tänze zu Gehör 
gebracht. Das Concert war vom prinzlichen Hofe 
und zahlreichen Offizieren und höheren Beamten 
mit ihren Damen beſucht. Prinz Heinrich hat be- 
kanntlich während ſeines jüngſten Aufenthaltes in 
Berlin in einer Wohlthätigkeitsvorſtellung als 
Schauſpieler mitgewirkt, und zwar in dem be- 
kannten Bellyſchen Schwank „Monfieur Herkules”, 
in welchem er die Titelrolle mit großer Meifter- 
ſchaft ſpielte und dabei auch ausgezeichnete 
Jongleurkunſtſtücke zum Beſten gab. 

* [Die Steuerpflicht des Reichsſiscus.] Wie 
aus Erklärungen des Vertreters der Reichs 
finanzverwaltung in der Petitionscommiſſion des 
Reichstages hervorgeht, iſt die Neichsverwaltung 


* 


neuerdings wiederum in Erwägungen darüber 


eingetreten, ob nicht die Frage der Steuerpflicht 
des Reichsfiscus einer Regelung in materieller 
und formeller Beziehung bedürfe. Das Reich kann 
gegenwärtig nur ſoweit zu Steuern herangezogen 
werden, als reichsgeſetzliche Beſtimmungen hierfür 
einen Titel bilden. Ein ſolcher beſteht hinſichtlich 
der dinglichen Steuern, welchen nach § 1 Abſ. 2 
des Geſetzes vom 25. Mai 1873 die im Eigenthum 
des Reichs befindlichen Gegenſtände in gleicher 
Weiſe unterliegen, wie die im Eigenthum des 
einzelnen Staates befindlichen gleichartigen Gegen- 
ſtände. Die Heranziehung des Reichs zu irgend- 
welchen Steuern per ſönlicher Art aber iſt durch 
kein Reichsgeſetz geſtattet, hat vielmehr durch den 
dem Reichstage im Kerbſte 1874 vorgelegten Befetz- 
entwurf betreffend die Steuerfreitzeit des Reichs- 
einkommens ausdrücklich ausgeſchloſſen werden 
ſollen. die gegen die Belaſtung des Reichs- 
einkommens mit Landes- oder Communalabgaben 
ſprechenden Gründe ſind damals in den Motiven 
zu dem Geſetzentwurf dargelegt. Die neuerdings 
in dieſer Frage eingeleiteten Erwägungen haben 
bisher zu einem Ergebniß noch nicht geführt. 

* [Erweiterung des Staatsſchuldbuchs.] Dem 
Abgeordnetenhauſe iſt ſoeben folgender Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend eine Erweiterung des 
Staatsſchuldbuchs, zugegangen: 

Artikel I. Die Beſtimmungen des Geſetzes, betreſſend 
das Staatsſchuldbuch, vom 20. Juli 1 (Gejehfamm- 
lung Seite 120) finden auf die Schuldverſchreibungen 
der er confolidirten 2 mit der Maß- 

abe entſprechende Anwendung, daß für die zu ver- 
[iebenen Zinsſätzen erfolgenden Eintragungen ge- 
ennte Bücher angelegt werden können. 

Artikel II. An die Stelle des 84 Nr. 4 des Geſetzes 
vom 20. Juli 1883 (Gefegfammlung Seite 120) tritt 
2 Vorſchrift: 

einzeine Bermögensmaffen, wie Stiftungen, An- 
ſtalten, e deren Verwaltung 
von einer öffentlichen Behörde oder unter deren 
Aufſicht geführt wird, oder deren Verwalter ihre 
Berfügungsbefugnig über die Maſſe durch eine 
gerichtliche oder notarielle Urkunde EEE Be 


und für Suftimefen über- lies Spalier, auf dem Bahnfteig. Die Offiiere 
eſſend dle Regiments v. Göben Nr. 28 waren mit ihren 


Der Zinanzminifter ift mit der Ausführung dieſes 
Geſetzes beauftragt. 212 
8 dem Geſetzentwurfe beigegebene Vegründung 

eſagt: 

Die Ausgabe von Iprocentigen Schuldverſchreibungen 
der conſolidirten Staatsanleihe hat mehrfach zu An- 
trägen auf Eintragung ſolcher Schuldverſchreibungen in 
das Staatsſchuldbuch Veranlaſſung gegeben. Dieſen 
Anträgen hat bisher nicht entſprochen werden können, 
weil die Geſetze vom 20. Juli 1 und 12. April 
1886 nur die Eintragung 4- und 3½procentiger Confols 
zulaſſen. Da die e nicht ausgeſchloſſen iſt, 
daß in Zukunft Schuldverſchreibungen der conſolidirten 
Staatsanleihe auch zu anderen als den gegenwärtigen 
Zinsſätzen ausgegeben werden, empfiehlt es ſich, die 
Beſtimmungen des Geſetzes vom 20. Juli 1883 auf die 
Schuldverſchreibungen conſolidirter Anleihen generell 
auszudehnen. 

Hierbei laſſen es jedoch die Rückſichten auf die Sicher- 
heit und Ueberſichtlichkeit der Geſchäftsführung ſowie 
auf die beſtehenden Einrichtungen wünſchenswerth er- 
ſcheinen, die Buchführung für die verſchieden verzins- 
lichen Schuldverſchreibungen getrennt zu bewirken. 

Es iſt ferner vielfach das Bedürfniß einer Erweite- 
rung des Kreiſes der 8 4 eintragungsfähigen 
Gläubiger — notee amentlich iſt es als ein 
Mangel empfunden worden, daß ausländiſche Vermögens- 
maſſen ganz, inländiſche aber inſoweit ausgeſchloſſen 
nd, als fie nicht unter behördlicher Aufſicht ſtehen. 

er Entwurf trägt dem Rechnung. Dadurch, daß die 
Derfügungsbefugnig der Verwalter der Maſſe durch 
eine gerichtliche oder notarielle Urkunde beſcheinigt 
wird, bleibt die Hauptverwaltung der Staatsschulden 
von der eigenen verantwortlichen Prüfung befreit. 

*[Etatsgeſetz.] Da ein Etatsgeſetz in Folge 
der ſonderbaren Geſchäftsdispoſitionen im Ab- 
geordnetenhauſe bis zum Beginn des Etatsjahres 
nicht rechtzeitig zu Stande kommen kann, will die 
Regierung einen Geſetzentwurf einbringen, der 
die zwiſchenzeitigen Ausgaben bis zur Feſtſetzung 
des Etatsgeſetzes auf dem Wege nachträglicher 
en ſanirt. 

In der Sperrgelder-Commiſſion] iſt ein 
Antrag v. Kardorff angenommen worden, wo- 
nach die Mitglieder der Commiſſion zur Ent- 
ſcheidung über die Enlſchädigungsanſprüche im 
Einvernehmen mit den Diöceſanobern ernannt 
werden. Der conſervative Antrag wollte die 
Ernennung von 3 Mitgliedern durch die Re- 
gierung und von 2 Mitgliedern durch den Biſchof 
erfolgen laſſen, während die Regierungsvorlage 
allein dem Biſchofe die Ernennung übertrug. Der 
Finanzminiſter und Frhr. v. Heereman ſprachen 
ſich für den Antrag v. Kardorff aus. 

Schwerin i. Mechlbg., 12. März. Die Groß- 
herzogin Alerandrine von Mecklenburg-Schwerin 
iſt t. zu längerem Aufenthalt nach Meran ab- 
gereiſt. 

Dresden, 12. März. Nach dem Wiedereintritt 
eines normaleren Standes der Elbe haben heute 
Mittag die erſten Elbdampfer und Frachtſchiffe 
der „Kette“ Ladung eingenommen. 

Bonn, 12. März. Prinz Adolf zu Schaumburg 
Lippe mit Gemahlin trafen heute Mittag 1 uhr 
hierſelbſt ein und hielten ihren feierlichen Einzug 
in die feſtlich geſchmückte Stadt. Vor dem Bahn- 
hof bildeten die Schützen- und Kriegervereine 
Spalier. Oberbürgermeiſter Dötſch hieß das prinz- 
liche Paar in Bonn millkommen und bot dem- 
ſelben in rheinwein-gefülltem Pokal den Zeft- 
trunk. Weißgekleidete Mädchen brachten Blumen- 
ſpenden dar und ſämmtliche Schülerinnen der 
Stadt, mit Sträußchen geſchmückt, bildeten feſt⸗ 


= 
Ron 
AN. 


Wilheim I. und des 2. rheiniihen Infanterie 


Damen, welche Blumenſpenden überbrachten, zur 
Begrüßung des hohen Paares erſchienen, ebenſo 
Vertreter der ſtudentiſchen Corps. Auf dem Wege 
zur prinzlichen Billa wurde das hohe Paar mit 
endloſem Jubel begrüßt. 

München, 12. März. Der ruffiihe Geſandte 
Graf v. d. Oſten-Sacken überbrachte geſtern dem 
Prinzregenten anläßlich ſeines 70. Geburtsfeſtes 
den ruſſiſchen St. Andreas-Orden. Der Prin- 
regent beantwortete die Feſtadreſſe der ge- 
ſammten Biſchöfe und des proteſtantiſchen Ober- 
conſiſtoriums durch längere wohlwollende Dank- 
ſchreiben. Abends hörte derfelbe vom Fenſter 
aus den Zapfenſtreich der Garnifon der Refidenz 
an und wurde von der 41 Bolksmenge 
enthuſtaſtiſch begrüßt. Um 8 Uhr Morgens fand 
heute Empfang und Entgegennahme der Glüc- 
wünſche der Mitglieder des königl. und herzogl. 
Kauſes ſtatt. Nachmittags 4 Uhr wird das 
Familiendiner folgen. Die Prinzen des königl. 
Hauſes nahmen geſtern an den Zeſtdiners ihrer 
Regimenter Theil. Das Wetter iſt heute ſchön. 

Straßburg i. Elſ., 12. März. Der Landes- 
ausſchuß nahm den Etat in dritter Leſung unver- 
ändert nach der Fafjung der zweiten Leſung an. 

Metz, 12. März. Zur Feier des 70. Geburts- 
tages des Prinz-Regenten von Baiern waren 
die Stadt und die Forts reich mit Flaggen ge- 
ſchmückt und die Kaſerne der bairiſchen Truppen 
theile feſtlich beßränzt. Vormittags fand ein Zeft- 
gottesdienſt ſtatt, an welchen ſich eine Parade der 
bairiſchen Truppentheile ſchloß, zu der auch die 
Generalität und die Oſſiziercorps der Garniſon 
erſchienen. der commandirende General Graf 
v. Käſeler brachte ein dreimaliges Hurrah auf 
den Prinz-Regenten aus. Abends findet Feſt⸗ 
vorſtellung ftatt, ſowie ein Jeſidiner im euro- 
päiſchen Kof. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Graz, 12. März. Der Großgrundbeſitz hat 
4 Deutſchliberale gewählt. Der Beſitzſtand der 
Parteien hat ſomit keine Veränderung erlitten. 


Frankreich. 

Paris, 12. März. Die indirecten Einnahmen 
im Monat Februar überſtiegen den Voranſchlag 
um 5 400 000 Fres. und betrugen 9 Millionen 
mehr als 1890. (W. T.) 

Paris, 12. März. Die Deputirtenkammer hat 
die Vorlage über die Organiſation der fran- 
zöſiſchen Gerichtsbarkeit auf Madagaskar, nach- 
dem die Dringlichkeit beſchloſſen war, ohne 
Debatte angenommen. (W. T.) 

England. 

London, 12. März. Der Kriegsminiſter Stanhope 
kündigte der Regierung an, er werde ſich dem 
Projecte Sir Edward Reeds betreffend die Kanal- 
Nohreiſenbahn widerſetzen. (W. T.) 

ac. London, 11. März. „Truth“ theilt mit, 
daß der Prinz und die Prinzeffin von Wales 
ihre . Gartengeſellſchaft im Marl- 
borough - Houfe während des Beſuches des 
deutſchen Kaiſers, wahrſcheinlich am 4. Zuli, 
abzuhalten beabſichtigen. Der deutſche Kaiſer und 
die Königin Victoria werden das Feſt durch ihre 
Gegenwart verherrlichen. 

Amerika, 

* Die Temperembewegung in Amerika ſcheint 
dem menſchlichen Durſt und dem daraus hervor- 
gehenden Verbrauch von Wein und Spirituoſen 


gegenüber machtlos zu fein. So wurden im 
* — Jahre aus Frankreich nicht weniger als 
4 800 000 Flaſchen Champagner oder 900 000 
Flaſchen mehr als im Vorjahre eingeführt. Auch 
der deutſche Rheinwein wird in den Ver. Staaten 
außerordentlich gewürdigt, wie denn 1 121 900 
Gallonen Rheinwein in Fäffern und 757 192 
Gallonen in Slaſchen vom Rhein nach dem Lande 
der „Prohibition“ verſandt wurden. Von deut- 
ſchem Bier machten 52000 Fäfjer und 2000 Flaſchen 
die Reiſe über den Ocean. 


Coloniales. 

* [Der Gouverneur von Oſtafrika, Freiherr 
v. Soden], hat fi bereit erklärt, die Beauf- 
tragten der deutſchen Colonialgeſellſchaft, welche 
diejelbe Dr. Emin Paſcha auf die von letzterem 
kundgegebenen Wünſche zur Kilfeleiſtung auf den 
Stationen im Innern zur Verfügung zu ftellen 
beabſichtigt, ins Innere zu befördern und fpeciell 
Herrn Rindermann während feines Aufenthalts 
an der Küſte ein Unterkommen und Beſchäftigung 
zu gewähren. 

[Freiherr v. Gravenrenth], der aus dem 
Reichsdienſt ausgeſchieden iſt, wird, wie ſchon 
kurz gemeldet, im Auftrage einer in Bildung 
begriffenen Seen-Kandelsgeſellſchaft nach Oſt- 
Afrika zurückkehren. Behufs Vornahme von 
land- und forſtwirthſchaftlichen Unterſuchungen bei 
Tabora wird denſelben vorausſichtlich Herr 
FJorſtreferendar Vogler begleiten, welcher ſich |. 3. 
der deutſchen Colonialgeſellſchaft zur Uebernahme 
derartiger Aufgaben zur Dispofition geftellt hat. 


Von der Marine. 

* Das Panzerſchiff „Kaiſer“ (mit dem Ge- 
ſchwader-Chef Contre-Admiral Schröder an Bord) 
und der Aviſo „Pfeil“ find am 12. März cr. 
von Syracus (Sicilien), die Panzerſchiffe „Deuiſch⸗ 
land“ und „Friedrich Karl“ an demſelben Tage 
von Port Auguſta (Sicilien) nach Neapel und 
das Panzerſchiff „Preußen“ am 12. März cr. 
von Syracus (Sicilien) nach Catania in See 
gegangen. 


S0 A Danzig, 18. März. A. Agg. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 14. März, 
auf Erund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Deränderlich wolkig, theils heiter; Temperatur 
wenig verändert. 751 1 
Für Sonntag, 15. März: 

Zroſtig, windig, Niederſchläge; ſpäter vielfach 


geiter. 
Für Montag, 16. März: 
Jroſtig, veränderlich, auffriſchender Wind; 
Niederſchläge. 


Für Dienſtag, 17. März: 
Deränderlich, lebhafter Wind, etwas wärmer; 
Niederſchläge. Stürmiſch an den Küſten. 


* [Eisgang.] Heute Vormittags 10 Uhr hat ſich 
endlich die Eisſtopfung bei Korzeniec unterhalb 
Thorn gelöſt. Sie füllte faſt das ganze Weichſel⸗ 
bett, ließ zwar etwas Waſſer durch, bewirkte 
geſtern aber doch einen ſolchen Aufſtau bei Thorn, 
daß die Uferbahn fußhoh unter Waſſer ſtand. 
Gewaltige Eismaſſen hatten fi auf den Ufern abge- 
lagert. Das Waſſer hatte in Thorn das Brückenthor 
erreicht und ſtand bis in die Brückenſtraße hinein. 
Die militäriſche Holzbrücke ſtand in Gefahr und 
es wurden deshalb Eisſprengungen vo | 
wieder etwas Eisbewegung in der g 0 
breite ein, worauf das Waſſer, das Mittags um 
fernere 20 Centimeter geſtiegen war, zu fallen 
begann. Abends ſetzte ſich das Eis dann wieder 
— — Die heute eingegangenen Telegramme 
auten: 

Zawichoſt, 13. März. Waſſerſtand geſtern früh 
3.62, geſtern Abend 3.50 Meter; Strom eisfrei. 

Warſchau, 13. März, Mittags. Waſſerſtand 
heute 5.19 Meter, fallend. 

Thorn, 13. März, Mittags: die Eisſtopfung 
bei Korzenjec 10 Uhr Vormittags losgegangen. 
Waſſerſtand bei Alt-Thorn 6 Meter, hier 7 Meter 
(gegen geſtern 60 Centimeter gefallen). 

Kulm, 13. März, Morgens 8 Uhr: Ziemlich 
ſtarker Eisgang. Waſſerſtand 4.27 Meter, ſteigt 
weiter. 

Kulm, 13. März, Mittags 12 Uhr: Starker 
Eisgang. Waſſerſtand 4.61 Meter, noch ſteigend. 

Bei Dirſchau und Plehnendorf hat heute 
Vormittag nur ſchwaches Eistreiben ſtattgefunden, 
das auch Mittags noch anhielt. Die Strömung 
iſt im Zunehmen begriffen, da das Waſſer von 

ordon ab überall wächſt. Sicher ift noch ein 
sei eg ler zu erwarten, da aus 

dien andauernd ſehr hohe Wa ä . 
* werden. dee extends De 

„An der Nogat iſt die Situation unverändert 
günſtig. die Eisbarre im Pieckler Kanal hält 
den Waſſerandrang bis jetzt von der Nogat ab, 
und ſo befindet ſich im unteren Laufe derfelben 
die Eisdecke noch in der Winterlage. Herr Regie- 
rungspräſident v. Holmede hat geſtern, begleitet 
von zwei höheren Regierungsbeamten aus Danzig, 
das untere Nogatgebſet inſpicirt. 

Aus dem Elbinger Ueberſchwemmungsgebiet 
meldet man uns von geſtern Abend. In Folge 
des reichen Waſſerzufluſſes im Laufe des Nach- 
miltags ſtieg das Ueberſchwemmungswaſſer höher 
und breitete ſich weiter nach den Seiten aus, ſo 
daß an 20 neue Gehöfte unter Waſſer geſetzt 
wurden. Eine Anzahl der geſtern noch hervor⸗ 
ſtehenden Wleſenkämme find verſchwunden. Die 
Thiene hat durch ihre niedrige rechtsſeitige Ufer- 
einfaſſung Verbindung mit dem 5 

er 


gefunden. Die Bewohner des unter Wa 
ſtehenden Gebietes ſuchen ihr Dieh zu ſichern, da 
für die kommende Nacht der Höhepunkt der 
Ueberſchwemmung gefürchtet wird. Sie haben 
vielfach Düngerſchanzen aufgeführt und ſich mit 
Kaſtenmaterial verſehen, um bei einem gefahr- 
drohenden Anſchwellen des Waſſers die Gebäude 
durch Kaſtenſchlagen zu ſchützen. der Verkehr 
kann zwiſchen einzelnen Gehöften über die Lände⸗ 
reien 83 per Kahn bewernkſtelligt werden. 
Gegen Abend befürchtete man, das Waſſer werde 
über den Eiſenbahndamm ſteigen. Doch iſt diefe 
Befürchtung bis jetzt nicht eingetroffen. 


* [Gewerbegericht.] In Folge des neuen Ge- 
ſetzes über die Gewerbegerichte wird auch hier 
eine neue Organiſation des Gewerbegerichts⸗ 
weſens erforderlich. Der Magiſtrat hat daher, 
wie wir hören, bei der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung die Einſetzung einer gemiſchten Com- 
miffton zur Berathung des betreffenden Organi- 
fationsplanes beantragt. 

* [Höhere Bürgerſchule.] Behufs der all- 
— 2 vollſtändigen Ummandelung in eine 

loſe höhere Bürgerſchule wird von Oſtern 
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ab das Realgymnaſium zu St. Petri neue Schüler 
für die bisherigen unteren Realgymnaſialklaſſen 
nicht mehr aufnehmen. Das Lehrerperſonal wird 


vorausſichtlich größtentheils an die höhere Bürger- 


ſchule übergehen; zwei Mitglieder deſſelben dürften 
als Oberlehrer an das ſtädtiſche Gymnaſium 
übertreten. 

[heologiſche Examina] Zu den am Montag 


beim hieſigen Conſiſtorium begonnenen theologiſchen 


Prüfungen hatten ſich 26 Examinanden gemeldet, 
von denen zwei zurücktraten. Es verblieben dem⸗ 
nach zur Prüfung ro ministerio 14 und pro licentia 
eoncionandi 10 Examinanden. Von erſteren haben 
bereits die Herren Ahlenſtiel, Endemann, Göbel, Görtz, 
Gottſchaln, Krawielitzni, Korn und Lamprecht die 
Prüfung beſtanden. Heute und morgen beendigen 
wieder je 8 Herren bie Prüfung. 


„Sewerbeverein.] In der geſtrigen Verſammlung 


hielt Hr. Rechtsanwalt Kaack einen Vortrag über das 
Thema: „Was lehrt un die Volkszählung.“ Der 
Vortragende wies aus den ermittelten Zahlen nach, daß 
die Bevölkerung der meiſten Culturſtaaten im Wachſen 
begriffen fei, erörterte das numeriſche Verhältniß 
zwiſchen dem männlichen und weiblichen Geſchlecht und 
ham zu dem Ergebniß, daß der Familienſtand und die 
Keirathsfrequenz im Abnehmen begriffen fei. . 

* Guſtar Adolf-Feſtabend.] Am nächſten Sonntag, 
15. März, wird Abends 6 Uhr in der Aula des 
hieſigen königl. Gymnaſiums ein Zeftabend der hiefigen 
drei Guſta Adolf. Vereine (des Haupt-Vereins, des 
Srauen-Bereins und des Stadt-Vereins der Guſtav 
Adolf-Stiftung) ſtattfinden, an welchem der Profeſſor 
der Theologie an der Univerſität Königsberg, Herr 
Dr. Benrath über „die Waldenſer“, Herr Conjiftorial- 
rath Koch über „die Diaspora in Weſtpreußen“ 
ſprechen und die Geſangsklaſſe des hönigl, Gymnaſiums 
unter Leitung des Mufikdirectors Hrn. Jötze Muſik⸗ 
ſtücke zur Aufführung bringen wird. 


*I Concert von Paul Bulſz. ] der in dieſem Winter 
ſo reich belebte Liederhain ſtellt uns für nächſten 
Montag noch ein muſikaliſches Ereigniß erſten Ranges 
in Kusſicht: Paul Bulß, deſſen glänzender Ruf als 
Bühnen- und Dratorlenfängen auch in Danzig ſchon 
wiederholt ſeine volle Erhärtung gefunden — wir 
brauchen in erſterer Beziehung nur an feinen impo- 
1 „Luther in Worms“ bei der hieſigen Lutherfeier 
m Jahre 1883, in letzterer an feine wiederholten Gaft- 
ſpiele im hieſigen Theater zu erinnern, — wird fh bei 
uns zum erſten Male als Concertſänger einführen. 
Er hat ſeine im Januar bereits eingeleitete, damals 
aber in liebenswürdigem Entgegenkommen zu einem 
anderen hieſigen Kunſt- und Wohlthätigkeits-Unter⸗ 
nehmen aufgeſchobene Tournse nach unſerem Oſten 
dieſer Tage angetreten und in Bromberg vorgeſtern 
Abend ein ſehr zahlreiches Auditorium durch feine 
Lieder-Vorträge begeiſtert. Ein Künſtler wie Bulß 


bleibt nirgend auf halbem Wege ſtehen; auch als | 


Liederſänger hat er ſich überraſchend ſchnell zu einer 
von Baritoniſten bisher unerreichten Höhe empor- 


eſchwungen. Unvergleichlich iſt er namentlich 
n dem Vortrage Cöwe'ſcher Balladen und 
Schumann'ſcher Lieder, welche auch am Montag 


Abend einen Kauptbeſtandtheil des Programms bilden 
werden. die von Löwe in 5 Abtheilungen melo- 
dramatiſch behandelte, umfangreiche Legende des un- 
ſchuldig büßenden „Gregor auf dem Steine“ wird hier 
zum erſten Male öffentlich von Prog Bulß vorgeführt 
werden. Daneben enthält das Programm drei Schu- 
mann'ſche Lieder, ferner ſolche von Graf Kochberg, 
Jenſen, Becker und dem unlängſt verſtorbenen Taubert. 
— Der Begleiter des Hrn. Bulß, Fr. Fritz Mas bach, 
iſt ein begabter Pianiſt, deſſen mufikalifche Auffaffung 
und geſunde Technik überall Anerkennung gefunden 
at. Er wird ſich hier als Golift mit einer Beethoven- 
chen Sonate, Chopin'ſchen und Liszt'ſchen Torten 
an dem Concert betheiligen. 

* nurgericht,] ‚Die Beweisaufnahme in der 
Anklageſache gegen die Familie Brillowshi wegen 
1 wurde 10 1 Nachdem geſtern 
die Belo aszeuge E * hatten, d 


* 


eil feiner Sache ſeinem Bruder geſchafft 
hatte und die zurückgebliebenen Spinde leer geweſen 
ſeien, wurden heute die ebenfalls ſehr zahlreichen 
Entlaſtungszeugen vernommen. der Schumann 
Heinrich ſtellte dem Angeklagten ein ſehr gutes Leu- 
mundszeugniß aus und e daß die Feind- 
ſeligkeiten gegen ihn und ſeine Zamilie vorwiegend 
dem Gefühle des Neides entſprungen feien. Ein 
anderer Zeuge, der die Wohnung des Angeklagten 
kurz nach dem Ausbrucde des Zeuers betreten hatte, 
hat in keiner Weiſe den Eindruck gewonnen, als ob 
etwas von den Sachen weggeſchafft worden ſei. Ein 
Glasſpind war, wie er 9 5 konnte, mit Porzellangeſchirr 
gefüllt. Ferner gab der Bruder des Angeklagten an, daß 
er wohl Sachen erhalten habe, doch ſeien dieſelben 
von feinem in Neuſtadt wohnenden Bruder an ihn 
abgeſchicht worden und in Langfuhr mit der Bahn an- 
gekommen. Von dem Angeklagten habe er niemals 
Sachen erhalten. Die Verhandlungen waren auch heute 
beim Schluſſe der Abend-Kummer noch nicht beendigt. 

[Polizeibericht vom 13. März.] Verhaftet: 11 Per- 
ſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 9 Ob. 
dachloſe. — Gefunden: 1 kleines Zafchenmeiler, abzu- 
holen von der königlichen Polizei-Direction. 


ph. Pr. Stargard, 12. März. Geſtern wurde von 
der hieſigen Strafkammer der Malermeiſter und Haus- 
beſitzer R. aus Dirſchau wegen Majeſtätsbeleidigung 
zu 3 Monaten Feſtung und zur Tragung der Koſten 
verurtheilt. R. hatte ſich das Vergehen nach dem 
Dirſchauer Bahnhofsunglück, welches im Mai v. J. 
wenige Stunden vor der Kaiſerdurchreiſe erfolgt war, 
zu Schulden kommen laſſen. Zur Verhandlung war 
eine große Anzahl Zeugen geladen worden. 

Marienwerder, 12. März. Unſer Liebeflüßchen ift 
ausgetreten und hat die an renzenden Wieſen und 
Ländereien weithin unter Waſſer geſetzt. Die ge- 
ſchädigten ee glauben, daß ſich am Einfluß der 
Liebe in den Marienfee eine Gandbank gebildet habe, 
die einen genügenden Abfluß des Waſſers verhindere, 
und daß hierauf die Ueberſchwemmung zurüdzuführen 
ſei. Ob und in wie weit dies richtig, dürfte gegen- 
wärtig ſchwer feſtzuſtellen fein. N. W. M. 

Elbing, 12. März. Vor einigen Tagen ſind, wie die 
„Altpr. 3.“ meldet, ſeitens des ruſſiſchen Marine- 
n bei der hieſigen Firma 5. Schichau wieder 
2 größere Torpedoboote in dem Genre der hier 
früher gebauten Torpedobootkreuzer in Beſtellung ge- 
geben worden. 

W. Elbing, 12. März, Abends 9 Uhr. die wilde 
Hommel geberdet ſich heute Abend noch toller als 
geſtern. Das gemeldete Sinken bis heute Mittag war 
nur eine Folge der kühleren Nacht. Die Mitiagsfonne 
hat ihr, wie vermuthet wurde, von den noch am 
„Geizhals“ lagernden Schneemaſſen ſoviel Waſſer zu- 
geführt, daß ſie von 3 Uhr an bei ſchnellerem Lauf 
merklich zu ſteigen begann. Schon um 8 Uhr hatte fie 
die geſtrige Höhe wieder erreicht. Das Bett, in dem 
noch vor 8 Tagen haum die ganze Sohle bedeckt war, 
atte sa um 8½ Uhr bis an den Dammrand gefüllt. 
eit 7 Uhr ſind aſſerwachen ausgeſtellt. An der 
Zahlſtraße dringt das Waſſer in niedrig gelegene 
Gärten und Höfe ein. Bor der Mündung in den 
Elbing hat fie auf den dort liegenden Wieſen groſſe 
Seen gebildet. Die Waſſerwachen haben Ordre für die 
ganze Nacht erhalten. Im Nothfall ſoll wieder die 
Feuerwehr requirirt werden. 

* Der Raubmörder Pawlak, welcher bekanntlich 
vor mehreren Wochen einen Raubmord in einem Per⸗ 
fonenwagen der Warſchau-Thorner wife bei Skier- 
niewice in Gemeinſchaft mit einem gewiſſen Wyroſthie⸗ 
wicz verübt hat, ſoll nach Berichten polniſcher Blätter 
in der Gegend von Skulsk im Königreich Polen er- 
griffen worden ſein. 

„Noſenberg, 13. März. In der Correſpondenz 
vom 10. d. iſt irrthümlich angegeben, daß die Einnahmen 
aus der Pacht für die Chauſſeegelderhebung im Kreiſe 
Rofenberg nur 10 000 Mk. betragen. Die Pachtſumme 


aus den 6 Kreischauſſeen erreicht vielmehr die Höhe 

von 22 878 Mk. und bildet, da durch Kreisbeſteuerung 
102 794 Mk. aufgebracht werden müſſen, fait 20 Proc. 
der Einnahmen des Kreiſes. 

Königsberg, 13. März. (Privattelegramm.) 
Der 15. oſtpreußiſche Provinzial⸗Sandtag wurde 
durch den Oberpräſidenten v. Schlichmann heute 
Mittags 1 Uhr eröffnet. Mehrere Vorlagen 
werden angekündigt; ein größerer Beitrag zu 
einem denkmal in Königsberg für Kaiſer 
Wilhelm wird beantragt werden. — Bei der 
Präſidentenwahl wurden Graf Eulenburg-Praſſen 
und Bon-Neuhaufen durch Acclamation wieder- 
gewählt. 

* Der Regierungs-Aſſeſſor Krüger bei der Pro- 
vinzial- Steuer- Direction in Königsberg iſt zum 
Regierungsrath, der Gerichts-Aſſeſſor Wagner in 
Tilſit zum Staatsanwalt in Allenſtein ernannt. Dem 
Second- Lieutenant v. Tiedemann aus Bromberg 
(Begleiter des Dr. Peters auf deſſen letzter oftafri- 
kaniſcher Reiſe) das Ritterkreuz 2. Klaſſe des badiſchen 
Ordens vom Zähringer Löwen und dem penfionirten 
Gerichtsdiener Polenz in Königsberg das allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 

Allenſtein, 11. März. Der Eigenthümer Jacob 
Scherzinski aus Jonkendorf, welcher durch Urtheil des 
hieſigen Schwurgerichts vom 28. November 1890 wegen 
Mordes zum Tode verurtheilt war, iſt vom Kaiſer 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 

Goldap, 12. März. Dieſer Tage wurde der Strecken- 
arbeiter Martin Gröll aus Mlinichen von dem von 
Luck kommenden Zuge überfahren und auf der Stelle 
getödtet. Gröll hinterläßt eine Frau mit fünf uner- 
zogenen Kindern. (Pr.-L. 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Aus Hamburg wird dem „B. Tgbl.“ gemeldet, 
daß dortſelbſt am Mittwoch Abend ein Diebespaar ge- 
meinſam in den Tod gegangen iſt. Das gut gekleidete 
Paar war im Hotel Holſteiniſcher Hof eingekehrt und 
hatte ſich auf das ihm angewieſene Zimmer zurück- 
gezogen. Einige Zeit verbrachten die beiden Perſonen 
dort ihre Zeit mit Briefſchreiben. Sodann vernahmen 
Gäfte und Bedienſtete des Hotels in dem betreffenden 
Zimmer zwei kurz aufeinander folgende Schüſſe fallen, 
und als ſie in daſſelbe drangen, fanden fie die Frauens- 
perſon ſchwer verwundet, den Mann als Leiche vor. 
Derſelbe hatte erſt mit dem Revolver auf feine Ge- 
liebte — mit deren in einem hinterlaſſenen Briefe 
kundgegebenen Einverſtändniß — gefeuert und ſich 
dann ſelbſt eine Kugel in den Kopf gejagt, die ſofort 
tödtlich wirkte. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 13. März. (W. T.) Ein über den Zu- 
ſtand Windthorſts heute Vormittag 10% Uhr 
ausgegebenes Bulletin lautet: Während der Nacht 
mehrſtündiger erquichender Schlaf. Puls und 
Temperatur ſind weiter heruntergegangen; das 
Allgemeinbefinden beſſer. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. März. 
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Fondsbörſe: 

Newnork, 12. März. Wechſel auf London 4,85 ½. — 

Reiber Weiten loco 1,17½, Weit ier 1.15½ per. Mai 
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1-11 li 107. — loco 4,05. — Mai 
* 2 +4 a Macht 1½. — Zucker 5½½. 2 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 13. Mär:. 
Weiten loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
en nn 126-136 bb 169—212 M Br. 
ochbu 


per Novb 


5 in 128— 184 168—212.M Br. 
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Kgr. incl. Sack. 
Vorſteher⸗amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 13. Mär:. 
W areibebörke, (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
nd: 


Weiten. Inländiſcher feſt unverändert. Tranſit in 
guter Frage bei pollen Preiſen. Bezahlt wurde für 
inland. heilbunt 1 6 A weiß 119 
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A, 

beſetzt 124/5% 164 0 123/4% 164 SU, 1 
27 8 Saane 4 en Nö 42 172 , r 
ochhunt glaſi 1 ‚ 
05 160 „per Tonne. Termine: April-Mai tranfit 
BA 1 

r., Au 

Gd., Juli-Kuguſt tranfit 161 M Br., 160 M Gd., 

Geptember-Ohtober franſtt 156 M = Regulirungs- 
preis zum freien Verkehr 205 l, tranfit 162 U. 
Roggen unverändert. Bezahlt ift ge 114% 
12855 160 Al, polniſcher zum Tranſit 116% bis 122/3% 
25 MM, ruſſ. zum Tranſit 118/ d 123 Al Alles per 
120% pe Tonne. April-Mai_ inländiiher 
170 Gd., tranfit 126 Al 12 Mai-Juni inländ. 
170 M Br., 169 M Gd., tranfit 125½ M Br., Septbr.- 


e 
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Br., 118 AM Gb. Regulirungspreis inländiſcher 189 M, 
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Productenmärkte. 
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Meteorologiſche Depeſche vom 13. März. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 


Wetter. zen 


Gtationen. | 1 | Wind. 


Mullaghmore. 


Aberdeen W 1 heiter — 
Chriſtianſund 2 woltenlos —4 
Kopenhagen Pit; 3 Dunſt 
Stockholm W 4 Schnee —2 
aparandgaa NW 2 wolkenlos —13 
etersburg 1 Regen 1 
Moskau ...... S 1 wolkenlos —1 
Cork, Aueenstown 759 N — — — 
herbourg. ....| 72 2 6 | bedeckt 5 
elder „200... 78819 1 wolkig 1 
lt 758 SW 2 wolkenlos — 
Hamburg .....| 760169 1 Dunſt — 11) 
Swinemünde 762 9 — heiter — 2 
Neufahrwaſſer . 762 W 2 wolkenlos 1 5) 
Memel ee... 760 Wem 3 halb bed. | 1 
a riss 152 2888 2 halb bed. 8 
ünſter . 427 | NND 2 beiter I 
Karlsruhe RD 4 wolkig 1 
Wiesbaden 87 | RO 2 beiter 3 
München —— 56 O 2 heiter —1 
Chemnitz. 481 S 1 heiter — sch 
Berlin . 762 | CD 1 heiter — 55 
ien HR ijmwolkenlos 2 
Breslau. 762 SO I wolkenlos — 
Ne d' Air . 750 Sed 5 bedeckt N 
Nita 457 8 bedeckt 7 
Tr eſt. — 00% 759 still | wolkig 9 


60 Ren ſcharfer Reif. 2) Reif. 3) Reif. 3) Reif. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 
I 
„ 8 ſtürmiſch, 9= Sturm, 10 = ſtarker Stur 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. ei 

; Ueberfiht der Witterung. 
Die Luftdruckvertheilung iſt auf dem ganzen Gebiete 
gleichmäßig. Eine breite Zone relatw hohen 
! r der erſtx eckt von den britiſchen Infeln oit- 
wärts über Deutſchland hinaus nach dem Innern Ru 
lands hin, während über Güdmelt- und Nordeuropa der 
Luftdruck am niedrigſten iſt. Bei ſchwacher, meiſt jüd- 
öſtlicher bis nordöſtlicher Luftbewegung iſt das Welter 
in Deutſchland theilweiſe heiter und fall überall kälter; 
im weſtlichen Deutſczland herrſcht meilt leichter Froſt. 
Da über Weſt. und Nordeuropa der Luftdruck im Steigen 
begriffen iſt, jo dürfte eine Aenderung in der Wetterlage 
demnächſt nicht zu erwarten ſein. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 Barom.- r ee N BEE 
8 z = Gelfius, Wind und Wetter. 
12 4 9537 | +35 | SW. mäßig, bedecht. 
762 2 +88 WEM. leicht wolkig. 
13 19 762.5 | +60 W. leicht. Wolga 
Fremde. 
Walters Hotel. Boie a. ug General-Major 
v. Eraß a. Klanin, Heine a. Narkau, Hering a. Occalitz 


du Bois a. Dalwin, Frhr. v. y hu a. Kartkow 
Kater a. Wierſch, Bölcke nebſt 
i 
M 
1 N q. D. 
alk und Peters a. 8 e 
Mothe a. Remſcheid, Treutler a. Ziegenhals, Mahn 
a. Stralſund, Schäfer a. Dresden, Richter a. Br 
— und Friebländer a. Poſen, Kramer a. Köln a./ R., 
e 


Nittergulsbeſtzer. Frau Rittergutsbeſitzer v. Zihewitz a. 
Kl. Podel d 


vr mac = Ser C 
a. Halberſtadt, Richter a. Magdeburg. 

a. Dresden, Kaufleute, Frau Ober-Bolt-Director Sachs 
a. Allenſtein. 


erantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſ . Race en 2 ie. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
K. Jener. — den lohalen und provinzieuen, gandels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
iheil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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Sanyo ahrt Danzig Benfohrwnfe kl. 


Von AN den 15. il) an geht das letzte Boot 
vom Johannisthore um 6 Uhr, 


von der Weſterplatte um 7 Uhr. 


Bei Erbin i der Schifffahrt 
werden auch in dieſem Jahre die 
Tour-Dampfer 


frei j 
Bromberg, 4 una Boote aten bis 1 late uud bleiben dort zur ee 
una me von Ba agieren legen 
Montwn, ichſel“ Danziger Dampfſchifffahrt- und 
Neptun Seebad -Actien-Geſellſchaft. 


Güter nach ſämmtlichen Gtatio- alexander Gibſone. (4926 ind 


Ferd. Krahn, 


4933) Schäferei 15. Unſere Dampfer: 
Altersheim „Alice“, Capt. Behrenſtrauch, 


„Fortuna“, Capt. Voigt, 

„Thorn“, Capt. Greiſer, 

„Weichſel“, Capt. Engelhardt, 5 
2 ſofort bei Eröffnung der Weichſel⸗Schifffahrt ihre Fahrten 
und zwar werden dieſelben in dieſem Jahre 5 
regelmäßig nach ſämmtlichen Stationen 


der Weichſel bis Warſchau Güter befördern. 
En jetzt nehmen unſere Dampfer und Schlepphähne Güter]: 
ach: 


Reinichkeſtift. 


Die ſiebente ordentliche 
General+erionmlung |. 
age ven Mei 2 
an den 22. März 1891, 
im safe BunbegaleD7, 1 Tr. 


Vor der Au 


ann 


wird Sonnabend, den 14. Mär er., in Berlin 

zum Courſe von 83 9, 
zur Hir ande aufgelegt. 
vrovifionsfrei entgegenzunehmen und empfehlen dieſelbe als 
ö billige und ſteigerungsfähige 
Capitals-Anlage. (4725 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechsel- Geschäft, 


n 
e 


ö c οοοοοοοhα 
Römische 4% Stadt-Anleihe, 


garantirt vom italienischen Staate, 


Sangenmarkt 10 7 


offeriren billigft RE are 
Brandt & Bergmann, Seinung) vom 1. April cr. zu ver- 


— Vansenmarkt Z. 4908|" Naperes Biefferftast 20. (189 
Tatterſ all. Verst. Graben An 5 find 2 
ter ene Zimmer eventl. mit 

Gebrauchsfähige Reitpferde let um 9 
werden für das er, . 5 Ben April finden Schüler 
gekauft. 1 Penſton u. gewiſſenhafte 


F Beaufſichtigung bei ihren Arbei — 
as Alefhhau per paris Er Gr. Wo 


bergaſſe 2' bei he 

5 Alähr. Ochſen, ca. 12 Ctr., 

und 2 Koll. Bullen Gehweg e e 

zu verkaufen. U SD ein fein. Keller- 

u werbe, ar: paſſ. zum ‚Bierverlags- 
Ge 5 zu Ber; Bis jetzt keins 

Ponnngeſchirre em Orte. Näheres im Bahn- 


hofs-Reſtaurant. 
Ser en Ante de gh in der Nen enn, 7 lt arge de r. 


Expedition dieſer Zeitung erb. ung, „Waſſer- 
u vermiet 
Eine hi. Drehbank, eden e 


1 lvaſſend für Mechaniker, iſt 4 2 1 
Vor der Auktion. verkaufen Se e 27 part] G 0 links, Koen“ Cafe 
Weichbrodt, z. 1. April 3. verm.; 


Prima Leinkuchen, 


Steuer, Ausloosung al pari, 


beauftragt, Zeichnungen auf obige Anleihe 


Langenmarkt 40. 


leit. Canaliſ. etc., nr 91. od. ent, 


ion, 


Zeitungs-⸗Maculatur 
Concuro⸗Ausverkan = kauft 8 Cohn, Fiſchmarkt 12, f e jener 1 oh 
lin der Heringshandlung. (4812]1 Tr., 4 rl l. 


* 4 = a Eine Drehbank und wich a RE 
Berichte der Reotloren. Dirſchau, Bromberg, der Reſtbeſtände zu Taxpreiſen. eine N e 
Ert 1 der Decharge pro Mewe, (Montwy, Backofd,, 5 Das zur Philivomski'ſchen Concursmaſſe (N. . für Schloſſer zu 6 Irn. g 
0 bericht 1890 K brack Nakel Angerer) . Nr. 35, gehörige Concurslager, 5 1 e.. 
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Eee | ee e „Fortuna 
mu Alnterltühungs- [9 | | 


ha. 


ſoll ſchleunigſt 


5 In meinen Geſchäftslocalitäten, Lang- 
gaſſe 24, 1. Etage, werden 


A Raffee- und Theegedecken, Bezügen und 15 Für mein Gesehen u aer Sünigsberger Ninderſlec, 
Einſchüttungen 


Verkauf findet ta: alle Mindered, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und — 


Nat ditions-Gese 
Miper 1. April cr. Pre 
mit guter Schulbildung. 


heute Abend, Heil. Geiſtgaſſe 8. 
444915) C. Stachowski. 


zu * ausverkauft werden. 


= A. Thimm, i. Damm 18. 


Beneralsderfammlung, Montag, den 16. d. Mts. ge son 2 bis 5 Une. o koirbtener Apollo-Saal. 
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3. Wahl von echnungs-Revi-| 
En pro 1891. 5 (4644 1 33 8. Aiken, Möbeluaggin, reiſe von 10 
2 » IR 
Der Vorſtand. 25 Händlern u. Wiederverkäufern ſind meine Loca 
Miene des Bor ſtandes der litäten verboten. 
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Uhr Vormittags in dem Kaffee 
hauſe am Hafenbaſſin iger 
um Kaufluſtigen Auskunft 
geben über die in Neufahrwaffer 
ae und noch zu erbauenden 
äufer für kleine Leute und 
(490 
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Beilage zu Nr. 18799 der Danziger 


Abgeordnetenhaus. 


55. Sitzung vom 12. März. 

Die zweite Berathung des Gewerbeſteuergeſetzes 
wird fortgeſetzt. . - 

Im 8 81 wird die Gewerbeſteuer contingentirt: Ueber- 
ſteigt das Veranlagungsſoll für 1893 den Betrag von 

9 811389 Mk. um mehr als 5 Proc., fo ſoll in dem 
Verhältniß des ganzen Mehrbetrages zu der genannten 
Summe eine Herabſetzung des Procentſatzes für Klaſſe I. 
als auch der Mittelſätze für Klaſſen IT, III und IV, fo- 
wie der höchſten und niedrigſten Steuerſätze, letztere 
mit Ausnahme der Klaſſe IV, ftattfinden. Im Falle 
des Zurückbleibens ſoll eine entſprechende Erhöhung 
erfolgen. — Nach einem von der Commiſſion be- 
ſchloſſenen * ſoll die Erhöhung durch königliche 
Verordnung außer Kraft geſetzt werden, ſobald das 
Veranlagungsſoll einſchließlich der Betriebsfteuer den 
Betrag von 19811359 Mk. zuzüglich einer Steigerung 
von 2 Proc. für jedes auf 1893/ 944 folgende Steuerjahr 
erreicht. 

Abg. Bachem (Centr.) beantragt, den die Summe 
von 20 Millionen Mark bezüglich 2 Proc. für jedes 
folgende Jahr überſchreitenden Betrag zum Erlaß eines 
entiprechenden Betrages an Gewerbeſteuer nach 
Monatsraten, zunächſt für die Klaſſe IV. bis zur Höhe 
von 6 Monatsraten, darüber hinaus zum gleichmäßigen 
Erlaß von Monatsraten aller übrigen Gewerbeſteuer- 
pflichtigen zu verwenden. 8 

Abg. Stengel (freiconſ.): Die großen Gewerbe- 
treibenden ſind doch ſchließlich auch Staatsbürger, und 
ich ſehe nicht ein, wie man ihnen die Verantwortung 
dafür auferlegen will, wenn die Steuer nicht den er- 
warteten Ertrag giebt. Ich möchte deshalb den ganzen 
$ 81 beſeitigt ſehen, der jedenfalls das Geſetz nicht 
verbeſſert. 

Abg. v. Nauchhaupt (conſ.): Wenn man eine Er- 
leichterung der unteren Klaſſen will, muß man es auch 
in den Kauf nehmen, daß die Deckung eines etwa ent- 
ſtehenden Ausfalls den höheren Klaſſen auferlegt wird. 
Eins verſtehe ich nicht und frage die Regierung, warum 
dieſes Geſetz erſt 1894 in Kraft treten ſoll. Bis 1894 
ſoll das Communalſteuergeſetz vorgelegt werden, es 
wirb aber verzögert, wenn die Gewerbeſteuer erſt 
ſpäter als die Einkommenſteuer eingeſchätzt wird. 

Abg. vom Heede (nat.-lib.): Die Commiſſionsvorlage 
geht allerdings von der Anſicht aus, daß in Zukunft 
ſehr erhebliche Mehreinnahmen durch die Gewerbeſteuer 
einkommen werden, aber die erwartete Vermehrung 
von 2 Proc. wird keineswegs eintreten, und deshalb 
beantrage Sul den ganzen Paragraphen zu ſtreichen. 

Miniſter Miquel: Bei der Einkommenſteuer und der 
Gewerbeſteuer hat die e den Grundſatz auf- 
geſtellt, daß die Staatskaſſe auf diejenigen Mehrerträge 
verzichtet, die durch die Reform ſelbſt ſich ergeben, aber 
fie hat niemals zugeſtehen können, daß fie dies auch 
bei den durch den fortſchreitenden Wohlſtand natur- 
gemäß und auch ohne Reform ſich ergebenden Mehr⸗ 
erträgen thun will. Wie wir für den Fall eines Mehr- 
ertrages eine Reduction der Sätze L 1 
müſſen wir uns auch dagegen ſichern, daß ein erheb- 
licher Minderertrag aus der Reform zum Nachtheile 
der Staatskaſſe erwachſen könnte. Eine Steuerreform 
findet ihre Schranken in den Erforderniſſen der 
Finanzen. Den Paragraphen ſtreichen können wir 
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nicht, denn die Finanzverwaltung muß ſich ſichern; 
kommen erhebliche Mehrerträge ein, ſo wird ſie den 
ernſten Willen zeigen, dieſe den Gewerbetreibenden zu 
Gute kommen zu laſſen. Eine Contingentirung, wie 
fie Abg. Bachem will, iſt weder gerecht, noch noth- 
wendig, noch in Berückſichtigung der Staatsfinanzen 
zuläſſig. Denn die Staatsausgaben wechſeln fortwährend. 
Wir müſſen das directe Steuerſyſtem beſſer ausbilden, 
da wir bis jetzt in zu großem Vertrauen unſere 
Finanzen auf die ſchwankenden Betriebseinnahmen 
baſirt haben. 

Abg. Bachem (Centr.) empfiehlt ſeinen Antrag. Der 
Miniſter hat gegen die Contingentirung geltend ge- 
macht, daß die Regierung auf die Erträgniſſe der 
natürlichen Entwickelung nicht verzichten könne. Aber 
dieſe will auch mein Antrag der Regierung laſſen, in⸗ 
dem er die contingentirte Summe um jährlich 2 Proc. 
ſteigen läßt. Was darüber hinaus aufkommt, muß 
jedoch den Gewerbetreibenden, und zwar vor allem den 
kleinen Betrieben wieder in Geſtalt eines Erlaſſes an 
der Gewerbeſteuer zu gute kommen. 

Miniſter Miquel 3 die Contingentirung für das 
Allerverkehrteſte. üffen in ſchlechten Jahren die 
Steuern erhöht werden, dann könnte man 3 wenn 
die Steuer contingentirt iſt, mit Recht den Vorwurf 
erheben: „Jetzt erhöht Ihr die Steuern; weshalb habt 
Ihr nicht in guten Jahren, wo die Induſtrie es er- 
tragen konnte, mehr genommen?“ Auch gegen die 
Streichung des $ 81 muß ich mich ausſprechen, denn 
die Streichung ſchließt die Gefahr in ſich, daß die 
Staatskaſſe in ſchlechten Jahren einen Ausfall, in 
anderen Jahren dagegen mehr hat, als ſie braucht. 

Abg. Brömel (freiſ.): Die Abgg. Stengel und vom 
Heede wünſchen beide die Streichung des § 81, weil 
ie den etwaigen Ausfall nicht den Gewerbetreibenden, 
ondern der Staatskaſſe auferlegen wollen. Das iſt ein 
weiterer Beweis, daß der Steuerſatz für die größeren 
Betriebe zu hoch gegriffen iſt. Wenn auch der Juſatz 
der Commiſſion zum $ 81 der Vorlage der Regierung 
eine Verbeſſerung bedeute, jo wäre doch der Annahme 
des Antrages Bachem der Vorzug zu geben. Er ſchlägt 
allerdings eine Contingentirung, aber auch eine contin- 
gentirte Steigerung vor, deren Bedeutung der Finanz- 
miniſter doch allzu ſehr unterſchäbzßt. 

Generalſteuerdireckor Burghart: Die im Antrag 
Bachem vorgeſchlagene Contingentirung iſt allerdings 
eine ſehr abgeſchwächte; aber je unbedeutender die 
Sache finanziell iſt, deſto ungeeigneter ift fie zur Ein⸗ 
führung in die Geſetzgebung; ſie macht die größten 
Schwierigkeiten, ohne einen beſonderen Vortheil zu 
gewähren. 

Bei der Abſtimmung wird $81 unter Ablehnung des 
Antrages Bachem in der e ange- 
nommen; desgleichen die 88 82 und 83, Einleitung und 
Ueberſchrift des Geſetzes. . 

Die Novelle zum r wird in dritter 
Leſung nach den Beſchlüſſen zweiter Berathung ohne 
Debatte angenommen. 

Nächſte Sitzung: Freitag. j 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Entführung der eigenen Frau.] Aus 
London vom 9. März wird uns berichtet: Daß ein 
Ehemann ſeine eigene Frau entführt, dürfte 


wohl nur ſelten vorkommen, hat ſich jedoch am 


letzten Sonntag thatſächlich in England zu- 
getragen. Die Geſchichte dieſer romantſſchen Ent- 
führung iſt kurz die folgende: Im Jahre 1887 
heirathete Frl. Hall, eine reiche dame aus 
Clitheroe, einen Herrn Jackſon, welcher fie indeß 
noch an dem Hochzeitstage verließ und zwei 
Jahre in Auftralien zubrachte. Nach feiner Rück- 
kehr weigerte ſich die jetzige Frau Jackſon, mit 
ihrem Manne zuſammenzuleben, und leiſtete auch 
einem gerichtlichen Befehl nicht Folge. Herr 
Jackſon war jedoch nicht umſonſt in Auſtralien 
geweſen und fein liebeglühendes Her; gab ihm 
den prahktifchen Gedanken ein, ſich mit Gewalt 
in den Beſitz feiner Frau zu ſetzen. Gedacht, ge- 
than. Als dieſe am letzten Sonntag in Geſell- 
ſchaft einer Schweſter die Kirche verließ, erſchien 
plötzlich Herr Jackſon, begleitet von zwei Herren, 
auf der Bildfläche, ergriff ſeine Frau, trug ſie in 
einen bereitſtehenden Wagen und entführte ſie 
nach ſeiner Wohnung. Etwas ſpäter erſchienen 
die Verfolger, welche jetzt über Herrn Jackſons 
Haus eine regelrechte Belagerung verhängt haben. 
Er lacht jedoch derſelben, da er Zelephonverbin- 
dung beſitzt und ſich alle ſeine Lebensmittel auf 
telephoniſchem Wege beſtellen kann. Kommen 
dieſe an, jo zieht er fie an einem Strick in die 
Höhe. Die Polizei konnte geſtern nur mit Mühe 
einen Angriff auf das Haus des Auftraliers 
durch das über ſein Benehmen empörte Volk 
verhindern. j 
Vom 10. März wird über die intereſſante Affäre 
weiter gemeldet: Der Entführer feiner eigenen 
Frau, Herr Jackſon, kann, wie es heißt, auf eine 
hochintereſſante und vielbewegte Dergangengeit 
zurückblichen. Vor vielen Jahren begab er ſich 
nach Neuſeeland, wo er den Maori-Krieg mit- 
machte, ſich durch ſeine Tollkühnheit und ſein nie 
fehlendes Ziel auszeichnete und zum Range eines 
Capitäns erhoben wurde. Später ging er nach 


Amerika, wo er ſowohl in dem Bürgerkrieg, wie 


in den vielen kleinen ſüdamerikaniſchen Kriegen 
tapfer mitkämpfte. Er iſt übrigens auch in ſeinem 
neueſten Kampfe Sieger geblieben. Seine Frau 
hat, von fo viel Tapferkeit und Liebe gerührt, 
die Zlagge geſtrichen und ſich einen gnädigen 
Pardon ausbedungen, welcher ihr auch bereit- 
willigſt gewährt worden iſt. Die Belagerung, 
welche über das Haus des Hrn. Jachſon verhängt 
war, wurde geſtern aufgehoben und Alles iſt jetzt 
eitel Freude und Derſöhnung. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

* Berlin, 12. März. Die heute ſtattgehabte General- 
verſammlung der Preußiſchen Hypotheken -Ketien-Bank 
nahm den Geſchäftsbericht der Direction und den Be- 
richt der Prüfungs-Commiſſion entgegen, genehmigte 
die mit einem Reingewinn von 799 661.96 Mk. ab- 


P ˙ A AAA 


Zeitung. 


ſchließende Bilanz und beſchloß die Bo ehre einer 

Dividende von 61/, Proc. (gleich dem Vorjahre). 
amburg, 12. März. 

fe, holiteiniiher loco neuer 194—202 


t 
loco ir — 
— Nübst (unverzollt) feſt, loco 
ftill, per März 351 
ſeſt Umag 38½ Br., per Gept.-Oht. 36¾ Br. — Kaffee 
mia; 2500 


feſt. Sack. — Petroleum matt, Standard 
white loco 6,55 Br., per Auguſt-Dezember 6,80 Br. — 
Wetter: Schön. 


Hamburg, 12. RS 


er a 
Dejember 73. Be Ar Petrol and © 
remen ärz. etroleum i 
Schwach. Standard white loco 6,40. ER 

avre, 12. März. Kaffee. Good average Santos per 
Di ri rg per Mai 106,25, per September 102,00. 

auptet. 

rankfurta. M., 12. März. Efſfeclen-Societät. (Schluß.) 
Creditactien 27138, Franzoſen 217½, Lombarden 11358, 
4% ungar Goldrente 92,80, Gotthardbahn 153,40, Dis- 
conto-Commandit 203,80, Dresdener Bank 153,50, Laura- 
hütte 126,00, Gelſenkirchen 161,30. Ruhig. 

Wie (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 75 
4% Goldrente 110,40, do. ungar. Goldrente 104,75, 5% 
1 101,15, 1860er Looſe 138,75, Anglo-Auft. 

‚50, Cänderbank 219,50, Crebitactien 308,87, Union- 
bank 246,75, ungar. Creditactien 353,00, Wiener Bank- 
verein 117,50, Böhm. 8 345,00, Böhm. Nordbahn 

‚00, Buſch. Eiſenbahn 491. ur-Bobenbader —, 
Elbethalbayn 222,50, Nordbahn 2795,00, Franzoſen 
25,25, Galizier 213,00, Lemberg-Czern. 235,00, Lom⸗ 
barden 129,00, Nordweſtbahn 216,00, Pardubitzer 178,25, 
Alp.-Mont.-Act, 94,80, Zabakactien 153,50, Amſterd. 
Io, Bee me 0” name Sl 

‚15, echſel 45,60, Napoleons 9,1½, 
Marhnoten 56,52 ½ Rufftiche Banknoten 134.75, Gilber- 
n Mir. Geiteibeinarkt. 70 

mſter dam, 12. März. Getreidemar eijen per 
März 240, Der Novbr. 236. Roagen er Mär; I 
ae IR, per Mai 168—169—168, per Oktober 


fintwerpen, 12. März, Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 16½¼ bez. u. Br. per Nl 
16 Br., per April 16 Br. per Mai 16 Br. hie. 
aris, 12. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht. 
Weiten behpt., per März 28,40, 35. April 28,60, per 
Nai-Juni 28,70, per Mai-Aug. 28,70. — Roggen zubig, 
per Mär; 17,70, per Mai-Auguit 18,60. — Men 
6280. Ber 81,80, ur 1 8 61,90, 7 are 
ANZ ar - Augu . u eit, 
März 74,75, Pi April 75,25,_per Mai-Augult 76,75, 


ril 75,25 
Geptbr,- x Spiritus felt, Mär: 
„00, per April 42,25, per Nit ug 4300, per 
Sept.-Deibr. 41,00, — Wetter: Kalt. a 
aris, 12. März. Banhausmweis. Baarvorrath in Gold 
1213090000, do. in Silber 1239 831 000, Portef. der 


ſchüſſe ins- u. Discont-Erträen. 7123 

110 70 1 Derhälinig des Nofenbnlaus num Badrvor- 
ondon, 12. März. Bankausweis. Tot 
e 
29.086.000, do. des Ginates 11 778 600, Noſenreſerve 


‘ 


lass loco 159 7 M, 7 un 124 14,00 Gd., 410 Br., per Mai zum ‚05 Gd., 14,07½ Br., 
eſt 


14 73 000, 10 90 N dr fr 11339 000 Die. Sterl. nion -Nacific-Actien Mabaih, oe 
a per Jun ir r. 


Louis- 
— Procentverhältniß der Referve zu den ven 385 Daci c a Aden 17 Silber. - en 9 ir ſcher 1 
11 en 38 / in 1 e. — ee aummoll 5 = Newnork Ch do. i eg rte 157 77 1 N dr 1 13% N, fein legen 155 


Mill., | a — prechende Woche des vorigen 8556. — Ra pi rtes Petroleum 70 Abe 00 in New- | bis 1 ahn, 01 April-Mai 154,50 155 M, 
Jahres ae . nork 7,35 do. in 991 44 2456 rohes | per Tai Suni 152,50—156 , per Jan Jul 156,50 Berliner Viehmarkt. 
London, r. Engl. 44 88 3 Conſols 871 Petroleum = "Newnork 7,10, do. Pipe 1 Cer- | bis 156,75 MM — Mais loco 19160 M, per April-Mai rlin, 13. März. (Bor Beendigung des Marktes ab- 
25 Lentels 104, ital. 5% Rente 93/5, Lombard 12. tificates ee 702. Unzegeimähi — — 8 loco | 143—143,25 U, per Mai-Juni 12— 142,25 U, per gaudi erden ner. 1838 e vorbehalten.) Zum 
% coni. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 99/5, conv. lichen 6,35, do. Rohe und Brothers en Zucker Jalr I Sept.-Okt. 138,50 AM Gd. — Gerſte loco 140—200 Al erhauf ſtande 1 chweine, (darunter 
9½¼, öſterr. Silberrente 81, öſterr. Goldrente 98, 20. 4 Air vados) Sl. — Kaffee (Fair Rio) — Kartoffelment loco 24 MM — Trockene Kartoffel- 73 Bakonier und Dänen), 330 Kälber. 
ungariihe Goldrente 91%, 4% Spanier 7612, r. 7, low ordinary per April 17,70, ner ſtärke loco 24 — Feuchte Kartoffelſtärke Be är: ammel. — In Findern wurde circa die Hälfte des 
4 X privil, Aegypter 1655 4% unific. Aeanpter 98, Juni 17 32 1 ofen | loco Waden 138—147 M, Duos 1 ä umgeſetzt. — Der Markt 
37 igen Aeanpter 100%, 4½ ägnpt. Tributanl. Kochwaare 148190 Wei gumenl Nr. 00 28,00 | für Schweine geftaltete ſich bei weichenden Preiſen ſehr 
onſ. Mexikaner, 88/2, Ottomanbank 14/8, Productenmärkte bis — 25 M, Nr. 0 25.252. 5 M — Noggenme Ri Bean und een Ueberſtand. Inländer brachten in 
Guetachien" 96, Canadg- Pacific 78, De Beers-Actien 5 5 L Nr. 0. u. 1 25 24,50 M, ff. Marken 27,50 3. Qualität (1. Qualität fehlte) 45—50 Al, 
neue 15/4, Rio Tinto 22/8, 4½ % Rupees 77½, Arg. Stettin, 12. März. BER: Weizen felt. | per. Mär; 2 5 M, per April-Mai 127 an ausgeſuchte Poſten auch darüber, per 100 % 
5% Golbanteihe von J68 75% do. e äußere geld. Loco. 195-204, per. April-Dat 20 , penn | 25,20 M, Diai-Jun\ 25.724.85-2130 A, per | mil 20% Sara. Bahonier 48-50 si per 100 bb mit 
anleihe 52½, Neue 3% Reichsanleihe 305 Silber 45%/1. 207,50. — Roggen feſter, Ioco 17 6—1 per Aprı!- | Jumi-Juli 248027, 521570 Mn Der Gene.‘ -Oktbr. 50-55 % Zara per Stück. — Der Kälberhandel ver- 
Wechſelnotirungen: Deuti 5 nF 0,56, Wien 11,66, | Mai 180,20, „ Per ia Juni 178,00. Bomm. Hafer loc> | 23,25 U — 2 roleum ſoco 23 loco | lief ziemlich glatt, 7, Qualität 61-65, , Qual. 54— 
Paris er 27 Plaßdiscont 2½. 112—148. Rüböl ruhig, per A Dial 61,00, 05 Faß, 60,2 AM, per, Mär: 10 ML, zer April Mai | 60, J. Qual. 4453 Pf. per % Sleilhgemict. — 
Glasgow, Mär; Cal) Roheiſen. Mixed | per Sept. Oktober 62.00. — Gpi g höher, 0 61.2—61,4 M, per gi-Juni 61,6—61,7 M, per Gept.- | Bei Hammeln fand kein ate e Umfatz ſtatt. 
numbres warrants 44 sh. 3 d ohne Faß mit 50 „ Conſumſteuer 6 55 0 . Okior. 63,062,963, — e ohne Faß loco i 
Newnork, 11. 4 8 (Schlußz-Courſe.) Wechſel auf J Conſumſteuer 50 per Et 5 5 mit 7% M. Corn. unverſteuert (50 M) 71,1 , an ah loco un- Schiffs- Liſte. 
gm ndon 0 4 age) 485˙½, Cable Transfers 4,9, ſteuer 49,50, per Aug.-Gept. mit 70 m Gonfumiteuer | verfteuert (70 „) 31,3 A, mit Jaß loco unver- Neufahrwaſſer, 12. Mürl. Wind; GL 
5 Ja an [Rare (60 Tage) 5,19%, Wechſel auf Berlin 50,10 n — Betroleum loco 11.40. steuert (10 U) per April-Mai 51,4—51,0 AM, Ber Mai- Angekommen: Metz Schütze, Höganäs Ehamott- 
„4% 4% fundirte Anleihe 122, Canadian- Berlin, 12, anarı, Meigen loco 195—213 U, Juni 51,3—51,0 Al, per Juni-Juli 51,.3—51,2-51,1 Al, fteine. — Wolga (SD.), Spruth⸗ Ghei Kohlen. — 
lasten 153, Centrat-Bacific-Act, 283%, 2 be märb, 208—210 Sl, per 5 -Mai 213,50— Be 0 J 514 51,5—51, M. per Auguil-Gept. Spieg (Sp.), Brink, Wismar, leer. — Johanna, Bauls 
u. Nortg.Weſtern-Actien 103%, Ehic., Mil.- u. Gt. Paul. 213,75—213,25 M, per Mai-Jun 213,50—214 213,80 | 51 3 — A, 2,2 Geot,-Oht. 47,016, t — | Kioge, Balla. — Fido (Ed.), Rowan, Hull, Güter. 
Aclien 53 4, Illinois- 1 92, Lahe- Sbore. M 5 Juni-Juli 213,50—214—213,25—213,50 M. Eier per Scho 3,00 O AN 2 13. März. Wind: W. : 
Aa Val in ien 108/,, Couisville u. Rafhpille- er Geptember Oktober 202—203,50— 202,75 A Magdeburg, 12. Mär cr a eee excl. Im Ankommen: 2 Dampfer 
ctien 73¾, Neron. Lake-Erie- u. Weſtern-Actien 1817. oggen loco 168—183 M, 2 iniänd. 173—175,50 von 92 % 18,60. Kornzu 1 excl., 88% Nendement 17,80. : 
— Den u 8 2611, Pond 98. 105 8 Heat 9 f 18 154 e Neadra nab 167315. 3 ene 15,20. . Verantwortiicze Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
ew entral- u. Hudfon-River- ien 72 0 ern- er pril-Mai 184— 5—1 5 * robraffinade 1, „ rodraffinade II. —. em Nachricht Her rm on und Ei 
acific-Breferred-Actien 72½¼, Norfolk. u. Meſtern. Pre- Mai-Juni P 182—182,25—181,755_ f, per Jun Raffinade mit Faß 28,25. Gem. Mel I. mit Jah 9.404 ange 8 ARE proöinjelen, ande Marine. 28e 


Der 
erred-Actien 52%, Philadelphia- und Reading -Actien Juli 1155085 155 75 Al, per Juli-Auguft 175.25 26,75. Stetig. Rohzucker J. Product Tranſito f. a. B. 75 den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeraten⸗ 
3/4, Aichinſon Zopeha und Santa Te. Actien 25¹- u, bis 174,50 Sl, per Septbr. -Dhtbr, 169,75 — 170 — Hamburg rer Mär: 1. Sue bei. 14, 10 Ar. ver April 3 ä in Denis. 


„ea Berliner Fondsbörſe vom 12. März. 


Die Jae Börfe eröffnete in matter Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Courſen auf ſpeculativem; heimiſche ſolide Anlagen und auch fremde, feſten Zins tragende pete namentlich Staatsfonds und Nenten, lagen 
n dleſer Beziehung waren die von den emden Börſenplätzen e ungünſtigen Tendenz- 3 bei ruhigem Geſchäft. Der Brivatdiscont wurde mit 2¾ 7 notirt. Auf internationalem Gebiet feßten öſter⸗ 


meldungen in Beſcuft en mit anderen 7 demſelben Sinne wirkenden auswärtigen Nachrichten von beitimmendem eich iſche Greditactien etwas niedriger ein, ſchloſſen aber wieder feſſer; Franzoſen und Lombarden ſchwächer. In- 
Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich bei mangelnder Kaufluſt ruhig und die Sul gaben bei überwiegendem ländliche Eifenbahnactien ſehr ruhig, aber ziemlich gut behauptet. Bankactien lagen matt. Induſtriepapiere ver- 
Angebot anfangs weiter nach. Später trat in Folge von Heckungen eine kleine Befeſtigung der Ha tung it für hältnißmäßig feſt, aber ſehr ruhig. Montanwerthe anfangs matt, ſpäter befeſtigt und etwas lebhafter. 

ohne daß die Umſätze an Umfang weſentlich gewonnen hätten. der Kapitalsmarkt erwies ſich weniger feſt f 


Deutſche Fonds. go Handel 8 5 - an £otterie-Anleihen. he on —— gar. Div. 4 Bank- und Induſtrie-Actien. 1890. er ” bene 2 1 9425 
= x om anddriefe...» ronpr.-Rud.-Bahn . | — 7 bahn . 
1“ . ER 1675 talieniſche Rente .... |5 | 94,20 | Bad. Prämien-Anl. 1867 | 4 10 tt ttich-Cimb burg; 5 . · 835.10 LH UE . 15 50 Berlin. Pa 3,25 — 
86,20 | Rumäniſche Anleihe... 6 — Baier. Brämien-Anleihe | 4 140,80 Deiterr. Sranı.-G — Berl. Br BT San, 2% 6,7 2 | Rilhelmshütte...... „510 — 
aun Anleihe . 3, 185% de. fundirteAnt. |9 188.40 8810 Pen Pe 104,50 T do. 0 bahn. Seen Benn . 111% 6 J Sbekſchlel. Eifenb B. — 
55. + dr 88 do. amort. do.? | 99,90 | Heth Dräm. Pfandbr. 31. | 113,1 do. Lit, B. — 1102,90 | Prec. Discontbank - . 108,90 6 Berg- u. Hütten efeifhaften, 
86.50 |... do. 4% Rente. 4 87,20 Sambuns. 36; Dur Looſe 3 139 0 er ut — 25 | Daminer Privatbank sch. == \:84 g- u. g 
tal Shutbiärind .. 3½ | 99,90 | Türk. Admin Anleihe. 5 | 99,80 | geln. m ätsine 3½ 132.50 Fei ae bahnen.. — | 191,80 | Hanıiasr Prinaibank 4525 18 1890. 
reuß 11595 8 „ 3½ | 95,50 | Türk. conv. 17 Anl. Ca. D. 1 19,10 | Lübecker Fe Ahle 3½ | 132,50 ff. Gübweltbahn .... | — | 88.49 Der a 85 ſſenſch-B. 1247 7 Dortm. Union-St.-Brio — 
Ihren Prov. .. [31/2 95,50 Serbiſche Gold-Pfdbr. . 85 | 94,40 Oeſterr. Looſe 1854. 1 1120,25 Schrei. Unionb, .... — 12290 Deutsche Genoſſen 18075 — Königs- u. Caurabütte. 135,25 — 
aa: Gentr.- 15 4 5 o., Nene 8 91, do. Ere d.-E. v. 1858 — 1335.75 53 BE 70 e u. 10. 1207/8 — Stolberg, Zink 65,49 
fipreuf, Biandbriefe . 3½ | 98,75 | do. neue Rente.. 131,50]: do. Lope von 189 |5 1125.90 Südöhterr, Combard . | — | 57.80 bo 5297 191,10 1881 Pieter ge . ... 128.00 — 
„„ 91980 ee des 5 129,30 Varſchau-wien .... | — 1240,00 : a Bank . 111-60 87 pee — = 
Bofeniche neue Bfdbr. . 3% 1192.00 5 age pig 3, 10 — 9 1005 9 448230 Ausländiſche Prioritäten. Bien Srunbere u.: 8028 — me aan 
9. EEE, 2 . anz. oth.-Pfandbr. „ 2 ni . 3 . f 
III! . Besen ö i 
. . 2 ‚ ru r.. 9 Y alien r. 7 5 ereing- NER at, 1 7 
omm. 8 riefe. 4 103,00 Hei Snpoth.-Pfdbr. . 4 | 101,00 Ung. Loofe »..... . — 260,0 Kaſch.-Oder „Golb-Br. 4 8,40 Ana ae 11810 7 IB. ana 1 230570 
oſenſche 4 103.00 teininger erb 5. fobr.. 4 101 — 37 Rudolf -Bahn 4 | 8.70 | Magdbg. Privat- Bank 109.50 6.2 Be 28.48.23 80885 
eußiſche Do. ..|4 1103,00 Grd.-Cd,-Bidbr. |4 101,00 — Deſterr.-Ir. Staatsb.. 3 | 84,99 | Meininger Hnnoth.-B. . 103,5 1 2 1. 3 80,35 
Bomm. Hypoth.-Pföbr. Eiſenbahn-Stamm- und Deiterr. Rorbmeilbahn 3 | 98,80 | Rorddeutihe Bank 19320, 877 8 Fr Fat 176.80 
Ausländiſche Fonds. EM een 5 do.  Cibthalb. 3 8820 | Deiterr. Grebit-Amftait . | 17450 1096 Den :. 2m. 4% 178.0 
8: terr, Goldrente ... |4 | 97,80 alte do. do. 4 — Stamm Prioritäts - Actien. Güdätterr. PB. Comb.. |3. | 68,20 | Yomm. Hop- Ack. Bank IE . eg 
elterr. Dapier-Rente . 90,60 ba. 10. bo. 1% | 940 iv. 1890. tig. 5 1105.00 |” do. do. conp. neue .. 107,50 | — | Petersburg. ... 3 Mon. dh 231.85 
/s| 81,10 III., 4. 190,50] Aachen -Maſtricht .. — 72,75 ar ‚Robollbahn., — 5 89,50 Poſener Brovin a -Bank.| — 6½ Marihau..... 8 Tg. 5 5 1239.00 
In Süber Rente 2 95 1,30 , Bob.-Creb.An. Fr 4½, 1113,50 | Dtainz-Ludmwigshafen .. | — ‚25 do. old-Pr. 5 192,70 Preuß. Boden- Credit. 122,10. eee 9.5. 1239, 
Ungar. Eifenb.-Anleihe. |41/ | 102,30 | Pr. Tentral-Bob.-Cr.-B. 4 101.3 . St. A. — 68,80 Anatol. Bahnen E 82.10 Ir. Centr.⸗Boden-Cred. 154.5 10 | Discont der Reichsbank 3% 
do. 5 45 89,70 72 25 8 a 3½ | 94,9 do. „Br. |— | 111,00 | Breit-Graiewo ..... 5 99,39] Schaffhauf. Bankverein 113,70 — — 
do. Gold-Rente ... |4 92,70 4 103.00 Ditpreub. Südbahn . — | ‚90,40 ursk- Charkow. 4 94,40] Schileſiſcher Bankverein 121.50 — Sorten. 4 
Ruff-Engl. Anleihe 442 — r. e 8 4 1101,00 t. BPr.ẽ · — 114.20 — 2 F 94,70 | Südd. Bod. -Eredit- Bl.. 158,50 6½ w᷑Piukaten 9,711 
do. do. do. 1 4 98,90 | Pr. 1. B.-A.-G.-C. 4½ 100,00] Gaal-Bahn St. .. |— osko-Riäſan . . 4 S n 3 — 
do. e 1 6 107,25 do. 0. 4. 1101,40 do. r.. — | 108,20 | Mosko-Smolens g.. 5 101,00] Danziger Delmünle 149,09 — 1 20-Srancs-Gt. „2. ..... 16,16 
do. Rente 1899 5 — do. do. 3½ 94.60 Stargard. Pofen *. 102,75 R 3 97,00 | do. Prioritäts-Act. . 129,00 — Joer per 500 Gr. — 
zu „Anleihe von 1889 |4 | 100,00 Stenner Nat, ppb. 5. 103,75 3 gar. — 2400 äſgn-Koglow 4 94,39 | Neufeldt- Metaliwaaren. 108,78 — Dollar — 
uſſ. 2. Orſent-Anſeſhe 5 76, 29 — 4 103,75 do. St.- Pr... —[ 97,75 arihau-Zerespol . 8 102,80 | Actien der Colonia. 9 900 — Englisch: Banknoten .... | 20,355 
5 rient- Anleihe |5 76 4 99 5 regon Rallw. Nav. Bye. |5 93,90 | Leipziger Zeuer-Derfich, — [Franzöſiſche Banknoten 80,75 
do. Stiegl. 5. Anleihe 5 — . Fob.-Creb. föbr. |5 112,70 Galizie r 94,10 Northern-Pacif.-Eiſ. III. 5 108.40 Bauverein Pa NAT 72, 69 — | Delterreihiihe Banknoten. | 177,15 
Rufl.-Poln, Schatz-Obl. . |4 94,90 | Ruff. Gentral- do. 5 94,80 | Gotthardbahn — do. do. 5 87,00 | Deutſche Bine Iihaft.! 83,00| — | Ruffiihe Banknoten . 1: 239,40 
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